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Im Geleiizug versenkt
* M a d r i d , 28. Ja «. Die Mitglieder der Besatzungdes versenkte« französische » Frachtschisses

„Touruy «. die von einem spanische« Dampser ausgesischtund in Bigo au Land gesetzt worden waren , berichtete «,daß außer ihrem Schiff auch der französische Frachter
„Alsacien« torpediert worden sei. Die „Alsacien« fuhrmit der „Tourny « in einem Geleitzug , der von der
Senegalküste «ach Frankreich fuhr. Das Schicksal der Be¬
satzung der „Alsacien« ist unbekannt. Die „Touruy «
batte, wie sich jetzt heransstellt. 4V0» BRT . Wasserver¬drängung.
. Das englische Borpostenschiff „Merisia« istin der Nähe der Insel Man an einem Felsen zerschellt;die zwölf Mann starke Besatzung ist ertrunken.Wie das ANP . meldet, ist das h o ll ä nd isch « Mo -
tortankschiff „Mamura « (8248 BRT . ) unweit derDowns auf eine Mine gelaufen. Durch die Explosion ent¬
stand erheblicher Schaden .

Der sch wedisch e Dampfer „Sylvia « (2300BRT .)ist überfällig. Das Schiff hatte mit 20 Mann Besatzungam 9. Januar Hüll in Richtung Göteborg verkästen . Da
auch alle Nachforschungen längs der norwegischen Küsteergebnislos blieben, nimmt man an. daß das Schiff un«
tergegangen ist.

Keine besonderen Ereignisse
* B e r l i » , 28. Jan . Das Oberkommando der Wehr¬macht gibt bekannt:
Sein « besonderen Ereignisse.

SoulroHkommando über Vorb geworfen
W . 8 . Rom, 28. Jan . (Eigener Drahtbericht .)Wie man in Rom hört, wurde Mitte Januar an der

Grenze der italienischen Hoheitsgewäster vor Palermoein vom Roten Meer kommender italienischer Handels¬dampfer von einem englischen Kriegsschiff zum Halten
gezwungen. Ein englischer Offizier und vier Matrosen
kamen als Kontrollkommando an Bord , um di« Schiffs¬
papiere einzusehen . Schon dabei war das Verhalten deS
englischen Kommandos derart herausfordernd , daß es zueinem Zwischenfall kam.

Rach der Prüfung der Dchiffspapiere forderten die
Italiener das englische Kommando aus, das Schiss unver¬
züglich wieder zu verlaffe«. Als die Engländer dieser
Aufforderung nicht «achkameu, wurde sie so mit Nach¬druck wiederholt, daß sich der englische Offizier und seinevier Matrosen plötzlich im Meer schwimmen- wieder»
fanden, wo ste von der englischen Barkaste ausgenommenwurde».

25 Grad unter Rull in London
* London » 28. Jan . England hat in diesem Winter die

größte Kältewelle seit 46 Jahren zu verzeichnen . Sie be¬
gann 14 Tage vor Weihnachten . An einem Tage hat man
in London minus 25 Grad gemessen. Die Themse war
aus einer Strecke von acht Meilen z » gefroren . Ausden verschiedenen Wasserflächen in London Hat das Eis
eine Dicke bis zu 12 Zoll erreicht . Uöberall konnte man
Schlittschuh lausen. Während einer ganzen Woche blieb
das Thermometer in London zwischen minus 2 und
minus 12 Grad . Es ist auch heute noch sehr kalt.

Norwegische Erklärung gegen Churchill
* Oslo , 28. Jan . Der norwegische Außenminister

K o h t gab der Osloer Zeitung „Aftonposten « ein Inter¬view über die vor einigen Tagen gehaltene Churchill -
Rede. Auf die Frage , was er von der Aeußerung Chur¬
chills halte, antwortete der Außenminister wörtlich : „Das
würde ja bedeuten, daß die ganze Welt am Kriege teil¬
nehmen soll . Ein neuer Weltkrieg also . Wer sollte dar¬
über Genugtuung empfinden? Ich glaube, alle müßten
froh sein darüber , daß einige Länder sich heraushalten .Die kleinen Nationen haben jedenfalls keine Rolle im
Kampf der Großen zu spielen .«

London macht keine Konzessionen
Bö . de» Haag, 28. Jan . ( EigenerDrahtbertcht .)

Im Gegensatz zu den optimistischen englischen Erklärun¬
gen über die Handelsbesprechungen, die die Vertreter der
neutralen Staaten schon seit Wochen und Monaten mit
dem BlockaöeministeriuMführen , wird von holländischer
Seite erklärt , baß die Verhandlungen nur geringe
Fortschritte machen. Der Londoner Korrespondent
des Amsterdamer „Telegraph« meldet, daß sich bei der
Ausarbeitung der Einzelheiten große Schwierig¬
keiten ergeben. In der gleichen schleppenden Weise
gehen dem Blat zufolge die Verhandlungen mit den
skandinavischen Ländern vor sich . Mit der
Schweiz werde voraussichtlich auch nur ein Abkommen
erreicht werden, das nur beschränkten Um¬
fang habe . Aus dem bisherigen Verlauf der Verhand¬
lungen geht hervor , daß London zu keinen Konzes¬
sionen bereit ist, sondern irgendwelche Abkommen
nur auf Kosten der Neutralen schließen will.

Wen« deutsche Städte bombardiert würden
Dr . v. L. Rom» 29. Jan . (Eigener Bericht .) Jta -

Uen hat die deutsche Antwort auf den Wunsch der eng¬
lischen Kriegstreiber vom Schlage Wells , Amery und
anderen , offene deutsche Städte zu bombardieren , mit
Aufmerksamkeit registriert . In Italien gibt eS keine Un¬
klarheit darüber , wie die englische» Hauptstädte a«S-
fchen würden, wenn Wells Wahnideen in di« Tat nm-
gesetzt würden. Dies um so weniger, alS „Giornale d'Jta -
lia« in einer eingehenden Untersuchung der luftstrategi¬
schen Positionen Deutschland . England und Frankreich zu
dem Urteil gelangt, daß die stärkste Position ganzzwei -
felloS Deutschland einnimmt , während die Be-
&küunaen für England am schlechtesten tznü»

„ Asama Maru
'

- Deuksche als

Kriegsgefangene behandelt
England beging schwerste« vruch der VMerrechlr - Man befiehl ms Freilassung

H. W . Kopenhagen , SS. Ja ». (E i g. D r a h t b e r i ch t. ) Die SS Dentsche« von der „Asama Maru «wnrdeu am Sonntag in die englische Festung Hongkong eiugeliesert und den dortige» Militärbehördenübergebe» Im Zusammenhang damit wird angekündigt, daß sie als Kriegsgefangene behandeltwerde» solle». Ei» weiterer grotesker Bruch des Völkerrechts, den» erstens reisten ja die Deutsche« als^ n l » » e » und durfte« schon deshalb nicht von dem »entrale » Schiss hernntergeholt werde» «ndzweitens ist es im strikte» Widerspruch zum Völkerrecht» Zivilpersonen mit KriegSgesange -utu gtetchzrrsetze ».
Japan besteht auf Freilassung

H. W. Kopenhagen , SS. Ja ». (Eigener Draht »
bericht .) Die japanische Regiernng hat in einer Aut,
wort auf die englische Rote anf ihrer Fordernug ^bestan »
den» daß die von der „Asama Maru « heruntergeholten
-entsche» Zivilpersonen freigelasse « oder an Ja¬
pan zurückgegebeu werde».

Reuter bestätigt in einem Telegramm ans Tokio, daß
bei Ueberreichung der englischen Antwort auf den japa¬
nischen Protest eine Aussprache zwischen dem japanischen
Außenminister und dem englischen Botschafter stattgefun-
den habe , bei der beide Parteien an ihren Standpunkten
festgehalten hätten. DieVerschärfungderLagein

* Rom, 28. Jan . Der Bukarester Berichterstatter des
„Meffaggero« sendet seinem Blatt einen ausführlichen
Bericht über die Lage in Rumänien . Seit drei
Tagen habe sich eine Welle der Entrüstung im
rumänischen Volk gegen England gebildet .
Man erkläre in Bukarest, daß England an zwei Mittel
denke, mit denen es Rumänien hoffe beugen zu können :
Es wolle künstlich die Preise Hochtreiben, um bann mit
Pfunden einen Aufkauf vorzuuehmen. Wenn dies nicht
genüge , denke England daran , die Wirtschaftsbe¬
ziehungen mit ' Rumänien abzubrechen .

Aber anf diese Drohung habe Rumänien auf diploma¬
tischem Wege klar geantwortet . Es habe London mitteile»
lasten » daß es mit Deutschland nicht nur einen einfachen
Handelsvertrag habe, sonder « daß zwischen beiden Län¬
dern eine wirkliche wirtschaftliche Zusam¬menarbeit bestehe. Deutschland sei Importeur von
wichtige» rumänische « Rohstoffen «nd Rumänien gegen¬über zugleich auch Exporteur von Jndustrieproouktcuund Kriegsmaterial , die eine lebenswichtige Bedeutung
für Rumänien habe». Englands versuche jetzt, nachdem
der diplomatische Druck mißglückt sei» ans eiuem „in¬
neren Wege« Rumänien zu beeinflussen . Die rumäni¬
sche» Petrolenmgesellschafte», in denen englisches »nd

und um Tientsin und an anderen Stellen der be¬
setzten Teile Chinas wird in London recht ernst beurteilt .

Oie englische Antwortnote
* Tokio, 28. Jan . Nach den bisherigen Mitteilungenüber den Inhalt der englischen Antwortnote aus denProtest Tokios behandelt die Note lediglich Fragen desinternationalen Rechtes bezüglich der „Asama Maru «.ohne auf den wichtigsten Punkt des japanischen Protesteseinzngahen, der in dem Uebergriff des britischen Kreu¬

zers .Dvr den Toren Tokios« zu erblicken ist. Domeimeldet , daß jedenfalls das Außenamt einen zweitenProtest in London erheben werde unter strikter
Sorderung der Herausgabe der Deutschen und unter

urückweisnng des Versuchs , die Aktion gegen die ..Asa¬ma Maru « mit fadenscheinigen Rechtsgründen zu vertei¬digen.

französisches Kapital stecke , wollten sich den Maßnahmendes Oelkommiflars nicht beugen. Dieses Manöver seiaber zum Scheitern verurteilt , da der rumänischeWirtschastsminister die Gesellschaften auf die Kouseqneu -
zeu ihrer Haltuug aufmerksam machen werde.

Eine wahre Empörung habe die Tatsache in Rumänien
ausgelöst, daß die englische Presse an die „Garantie « fürRumänien erinnert habe. Die Engländer und Franzosen
sagten , daß Rumänien den politischen Verpflichtungen der
Garantie nicht nachkäme. Von solchen Verpflichtungen
habe man aber niemals in Bukarest gesprochen. Die ru¬
mänische Regierung , so werbe betont, habe die Garantie
niemals verlangt , die ihr spontan angeboren wurde.Wenn Großbritannien jetzt auf seiner Haltung bestehe,
zeige sich , so sagten die Rumänen , daß nicht Deutschland ,sondern England den Krieg in den Südosten
Europas tragen wolle .

Abschließend stellt der Berichterstatter fest : Die Eng¬
länder haben in Rumänien ein schlechtes Geschäft
und eine schlechte Kapitalinvestition gemacht, nicht nur auf
dem Oelgebiet, sondern vor allem auch auf propagandisti¬
schem Gebiet, auf dem England Millionen ausgegeben hat,
um Sympathien für sich zu schaffen. Die Sympathien sind
in diesen Tagen schneller verdunstet als Benzin.

Spanien liegt richtig
Von Hanns Decke , Madrid

Spanien , abseits der Kricgsoperationen zu Land , zuMaster und in der Luft , steht der Entwicklung und dem
Ausgang des großen Kampfes doch viel zu nah, als daßes sich auf einen gleichgültigen Standpunkt stellen könnte .Kein neutrales Land Europas bleibt innerlich und äußer¬
lich unberührt , wenn drei Großmächte des Kontinents
miteinander ringen , aber es gibt eine Reihe von Staa¬ten, deren geopolitische Lage besondere Wachsamkeit er¬
fordert . Zu diesen gehört das neue Spanien .

Die Führung der Außenpolitik ist in den Händen des
Staatschefs Franco . Aus den wenigen Reden, die er
seit Kriegsausbruch vor der Oefscntlichkeit gehalten hat,zeigt sich, daß er Welt und Leben mit klarem Blick und
ungefärbter Brille ansicht , daß er Realpolitiker
ist . Er beurteilt die Dinge, wie sie sind und nicht, wie
sie die anderen haben möchten oder dartzcllen . Bor dem
eigentlichen Beginn des Feldzugs gegen Polen riet er
der polnischen Regierung zur Klugheit und Mäßigung ,mit anderen Worten zu der friedlichen Verständigung, die
ihr Deutschland angeboten hatte, und zwar in Erkennt¬
nis der auf die Dauer unhaltbaren Lage an der deut¬
schen Ostgrenze, und weil er voraussah , daß , wenn Polender englischen Garantie vertraue , es dem politischen Un¬
tergang entgegengehe . Englische Garantien und Verspre¬
chen haben in Spanien einen schlechten Kurs , wie
man täglich in allen Kreisen , bei dem Mann von der
Straße und denjenigen, die sich mit Politik beschäftigen,
feststellen kann. Englische Garantien sind „contrapro -
ducente«

, das heißt : sie bewirken das Gegenteil. Auch
die spanische Volksfront verließ sich auf die Hilfe der
Demokratien , die ste durch offiziellen Mund verkündeten
und die darin übcreinstimmten, sie würden es nie zulasten,
baß die „legale« Regierung Spaniens unterliege . —
Sang - und klanglos flüchtete , sie über die Grenzen, ver¬
folgt von dem Hohnlachen ihrer früheren Freunde .

Polen war erledigt, Deutschland hatte sein Ziel er¬
reicht . eine Fortsetzung des Krieges schien , mit Francos
Worten, „absurd«, denn ihr fehlte jegliche Begründung :
„Die Rettung einer Nation , die de facto besiegt ist . kann
nicht bas Motiv zur Fortsetzung eines Kampfes sein , der
andere Staaten in den Strudel zu reißen droht.« Wofür
— diese Frage liest man zwischen den Zeilen — wofür
kämpfen denn eigentlich die „Demokratien« ? Jedenfalls
nicht für die angeblich demokratischen Prinzipien , die
„Freiheit «

, die „Zivilisation «
, die „Unabhängigkeit der

Völker^. „Nicht die sogenannten totalen Staaten sind es,
die die politischen Freiheiten einzwänqen. sondern gerade
die Länder, in denen die eigentliche Wiege des Liberalis¬
mus stand und die sich zu seinen Paladinen aufgeworfen
haben , verbieten Freiheit und Ausdruck der Gedanken« .
— und widersetzen sich der freien, natürlichen und unab¬
hängigen Entwicklung der Völker. Denn warum schlugen
sich England und Frankreich auf die Seite der roten
spanischen Republik und ließen dem lokalen Bürgerkrieg ,
der er ursprünglich war , nicht seinen Lauf? — Weil sie *n
der Erstarkung und Verjüngung Spaniens und der Er¬
richtung eines neuen autoritären Regimes eine Ge¬
fahr für ihre Weltherrschaft und ihre
ideologischeAuffassungzuerkennenglaub -
t e n . Damals wie heute operieren sie mit den abgedro¬
schenen Schlagworten, und Franco fühlt sich stark genug,
dieser allgemeinen, in Spanien verbreiteten Uebcrzeu-
gung Ausdruck zu verleihen.

Zusammengefaßt hat Franco den Untergang Polens
und die Wertlosigkeit der Garantien der „Demokratien«
vorausgesehen und empfiehlt diesen — durch die Blume —
sich mit den vollendeten Tatsachen abzu¬
finden , genau so wie sie sich mit der Tatsache seines
Sieges abfinden und ihn und seine Regierung nachträglich
anerkennen mußten. Ein wirklich anständiger Grund fürdie Fortsetzung des Krieges ist nicht mehx vorhanden.
,L !n dem jetzigen Krieg«

, sagt die große Wochenschrift
„Destino«, „kann Großbritannien nichts mehr gewinnen«.Aber ob vernünftige Gedankengänge dem Vernichtungs¬willen der Kriegstreiber Halt gebieten werden, daran
hegt auch Spanien starke Zweifel.

Rumänien Hai England durchschaut
Klare Antwort auf die Kriegsauswei iungspläne — Eine Welle der Entrüstung

Deutsche Soldaten Helsen bei der Kohlenversorguug
Et» Sohleakah» wird entladen. I » SSckeu Werve» di« Sohl«» Uder das Ei« nach dem Ufer MM Ab¬
transport gebracht. (Presse -Hoffman » . Zander-M.)

i ;
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Bücher für die Front
Im Rahmen einer kleine » Meier fand t» Berlin die symbolische Ueberaade der von den Gliede¬
rungen der Partei für die Wehrmacht gesammelten Bücher durch Reichsleiter Rosenberg anden Ebes des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel , statt.

(Scherl-BilderdienS -M ^
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Churchill sucht die Welt zu täuschen
. . aber die englischen Arbeiter pfeifen den Lügenlord aus

* Berlin , 28 . ftem . Lügenlord Churchill hielt am
Samstag vor einer Versammlung im Manchester -Hauseine Rede, di« mehrfach durch Zwischenrufe und Protest¬
kundgebungen der anwesenden Arbeiter gestört würbe,insbesondere als Churchill ihnen erklärte , dgß jetztkeine Zeit für Wohlleben sei — als ob der eng¬
lische Arbeiter unter der Herrschaft der britischen Gold -
sacttemokratie in seinen Slums und Elendsanartieren
überhaupt jemals ein Wohlleben gekannt bat. W. C.konnte sich auch nicht den Beifall der Zuschauer sichern,als er auf 1300 MO Arbeitslose verwies , aber fast im
gleichen Atemzug die gelernten und halbgelernten Ar¬beiter aufrief , die Arbeitsleistungen wesent¬lich zu verstärken . Als Churchill dazu überging
auch aus dom Gebiete der landwirtschaftlichen Erzeugungeine allgemeine Erhöhung des Arbeitsein¬
satzes zu fordern, wurde er erneut durch Zwischenrufeunterbrochen.

Denunziation — Bürgerpflicht
„Defaitisten ^ als Freiwild /

I .B . Genf, 29. Jan . (Eigener Drahtbericht .)Da die französischen Polizei - und Militärbehörden die
Ausrottung der Defaitisten allein nicht bewältigen kön¬nen, wird nun die gesamte Bevölkerung des Landes ver¬
pflichtet , die Regierung dabei aktiv zu unterstützen. Eine
amtliche Warnung , die in den Zeitungen veröffentlicht ist,droht allen Bewohnern Frankreichs hohe Gesängnis-und Geldstrafen sowie den Entzug der bürgerlichen
Rechte an , die irgendwelche Sympthome einer Friedens¬propaganda bemerkt haben, ohne die Polizei hierauf auf¬
merksam zu machen.

Offenbar will man durch diese Drohung die demokra¬
tischen Instinkte auch jener Franzosen , die bisher noch andie demokratische Meinungsfreiheit geglaubt hatten , end¬
gültig ausrotten . Zugleich ist diese neueste Maß¬nahme ein Zeichen dafür , für wie gefährlich man in Parisdie Friedenspropaganda einfchäht . Die Kriegshetzer las¬
sen damit die letzte Maske fallen und erklären — im
Land der Freiheit — klipp und klar, baß es schon straf¬bar ist , eine andere Meinung auch nur anzuhörcn . ohne
Anzeige zu erstatten.

Juden begaunerten Pollns
I . B . Genf, 29. Jan . ( Eigener Drahtbericht .)Ein neuer jüdischer Skandal wird zur Zeit in der Straf¬kammer in Limoges abgeurteilt . Es handelt sich um

eine Gruppe jüdischer Armeelieferanten , die
gewöhnlichen billigen Rotwein für echten Portwein und
mit dem gefälschten Firmenschild einer portugiesischen
Weinfirma an die französische Armee geliefert hatten. Die

Geleitzug sicherster Weg zum Ltntergang
Rom zur Torpedierung zweier Dampfer itt einem britischen Geleitzug

Auch i« seine» politische« Betrachtungen hatte der
Lügeulord am Samstag einen schlechte» Tag . Nachdemer soeben versichert hatte, daß die „deutschen Schisse vonden Meeren vertrieben " worden seien , sprach er von
schweren Opfern , die die britische Flotte unaufhörlich
bringen müßte und ermahnte seine Zuhörer , nicht de»Mut falle » z« lasse «, wen» sie von tägliche « Rerluste»der Marine hörten.

Derselbe Churchill , der noch vor wenigen Tagen als
Agent provocateur der englischen Kriegspolitik unmiß¬
verständliche Drohungen gegen die neutralenStaaten ausstieß, versuchte in seiner Rede am Sams¬tag, die Welt über die wahren Absichten der englischenKriegspolitik zu täuschen , indem er von den Bedrohungder Neutralen durch Deutschland sprach. Es ist bezeich¬nend, daß auch Reuter sich gezwungen sieht, wenigstenseinen Zwischenruf zu registrieren , während er den stür¬
mischen Verlauf der Versammlung vollständig unter¬
schlägt.

Amtliche Warnung aus Paris
portugiesische Firma tritt in diesem Prozeß als Neben¬
klägerin auf und verlangt für den Mißbrauch ihres Na¬mens eine Entschädigung von 100 000 Franken . Die
eigentlichen Geschädigten aber sind die verwundeten Poi -lus , denen in den Lazaretten statt Portwein eine billige
jüdische Panscherei vorgesetzt wurde.

Streik in Singapore
* Tokio, 28. Jan , Wie aus Bangkok gemeldet wird,sind in den Fabriken in Singapore zahlreiche Arbeiterin den Ausstand getreten . Sie fordern eine allgemeineLohnerhöhung, und zwar im Verhältnis der infolge desKrieges gestiegenen Lebenshaltungskosten. In einer Ma¬

schinenfabrik sind 600 männliche und weibliche Arbeiter ,in dem von der Regierung unterhaltenen Zentralkran¬kenhaus in Singapore 400 Frauen und im Hafen vonSingapore rund 1600 Bauarbeiter in den Streik getreten.
Dänemark errichtet Amerika -Linie

H. W. Kopenhagen» 28. Jan . (Eigener Draht -bericht .) Die Dänisch ' Vereinigte Dampsschiffahrtsge-
sellschaft hat sich entschlossen,' unter Ausnutzung derKriegskonjunktur den vor einigen Jahren ausgogebenenAmerökadiewst wieder aufzunehmen, und zwar unter demNamen .skandinavische Amerikalinie"

. Mit fünf moder¬nen Motorschiffen soll ein schneller Pasiagierverkehr mitden Vereinigten Staaten bestritten werden, der den eng¬lischen Linien zweifellos erhebliche Konkurrenz machenwird.

Streiflichter
Nach dem Polin Wenn es nach den Engländern ginge,der Bauer würden sie den Kanal verschwinden

lassen und Frankreich ganz für sichin Anspruch nehmen. Es ist nur gut, daß unsere alte Mut¬ter Erde solche Vergewaltigungen nicht mitmacht . Das
französische Volk allerdings darf sich schon der hohen Ehrerühmen, Arbeitskraft und Leben für den
Ruhm Englands und seiner Börsenhyänenopfern zu dürfen . Irgendwie scheint es den Eng¬ländern doch ins Auge gefallen zu sein , daß eine so vor¬
zügliche Wirtschaftsorganisation, wie sie in Deutschland
besteht, auf den Ausgang des Krieges maßgeblichen Ein¬fluß gewinnen kann . Und da die deutsche Gegenblockadeinfolge des beispiellos tapferen Einsatzes unserer Matro¬
sen und Flieger erfolgreicher gewesen ist , als es sich HerrChurchill auch nur träumen ließ , versucht man
krampfhaft, die wirtschaftlichen Dinge in eine sinnvolleOrdnung zu bringen . Die Engländer sind bekanntlich
Meister darin , fremde Völker für eigene In¬teressen einzuspannen . Als darum der soge¬nannte „Oberste Wirtschaftsrat" gegründet wurde — na¬
türlich mit dem Sitz in London ! —, da merkte man sehr
schnell , baß es den Engländern nur darauf ankam, nun
auch den französischen Arbeiter und Bauern
für sich arbeiten zu lassen . Die empfindlichste
Lücke der englischen Wirtschaftslage bildet die Nah¬
rungsmittelversorgung . Was lag näher , als
von Frankreich zu fordern , daß es größere Mengen anLebensmitteln nach England liefere? Tatsächlich sind die
Erzeugungsgrundlagen in Frankreich besser als in vielen
anderen Ländern , da für die Ernährung ein verhältnis¬mäßig größerer Raum zur Verfügung steht als etwa in
England ober gar in Deutschland . Jedoch der Raum allein
nutzt nichts , es müssen auch Arbeitskräfte da sein
und es muß der Wille zur Leistung bestehen. Beides aber
scheint in Frankreich nicht hoch im Kurse zu stehen. Die
Mobilmachung hat dem Lande fast alle Kräfte entzogen,ohne daß es möglich wäre, Ersatz zu schaffen. Die Pro¬
duktionsleistung der französischen Landwirtschaft hat in¬
folge der unglückseligen Experimente des Juden Blumin den letzten Jahren ungeheuer nachgelassen. Es wird
daher den Engländern nicht gelingen, die eigene Ernäh¬
rung auf den französischen Bauern zu stützen. Man hat
überhaupt in Frankreich die englischen Methodender wirtschaflichen Zusammenarbeit zwischen
Frankreich und England nur mit zusammengebis -
senen Zähnen zur Kenntnis genommen. Darüber
hinaus muß doch einmal festgestellt werben, daß der An¬
teil Frankreichs an der britischen Einfuhr 1938 nur
2,57 v . H. der britischen Gesamteinfuhr aus¬
machte , und von der britischen Gesamtausfuhr gingenim Jahre 1938 nur 8,21 v .H. nach Frankreich. DaS Be¬
dürfnis nach einem gegenseitigen Güteraustausch ist da¬
nach also recht bescheiden gewesen . Mister Chamber¬
lai n und seine Kollegen werden aus das Wunder, das
aus der englisch- französischen Wirtschaftszusammenarbeit
entstehen soll , vergeblich warten, denn erstens kann
Frankreich nicht und zweitens wollen viele Franzosen
auch gar nicht so wie er.

*
In de « Klane« Nachdem die Türkei vor eini-
des britische» Kapitalismus gen Monaten mit Frankreich

und England einen Bei¬
standspakt Unterzeichnete , hat sie von wenigen Tagen
in Paris auch ein Handelsabkommen mit diesen
Ländern abgeschlossen. Aus zahlreichen türkischen Presse -
sttmmen der letzten Wochen und Monate ist bekannt, daß
die Türkei , die nach der Nichterneuerung ihres Verrech¬
nungsabkommens mit Deutschland in eine außer¬
ordentlich schwierige A u ß e n h a n ü e l s l a g e
gekommen war , auf einen Ausbau ih« r Handelsbezie¬
hungen - mit den Westmächten sehr große Hoffnungen
setzte . Allerdings gibt es gerade in den Kreisen der
türkischen Wirtschaft auch sehr viele Meinungen , die nur
wenig Möglichkeiten einer Erweiterung dcS tür¬
kischen Handels mit den beiden Westmächten sehen. ES
ist auch tatsächlich nicht zu leugnen , daß bis jetzt trotz
zahlreicher in den letzten Jahren unternommener Ver¬
suche der Handelsverkehr zwischen diesen Partnern nur
sehr geringen Umfang erreichen konnte . Während die
Türkei im Jahre 1933 nicht weniger als 47,5 v . H.
ihrer Ausfuhr nach Deutschland lieferte, und von dort
ihren Einsuhrbedarf sogar zu 51,8 v . H. deckte, gingen
nur 3,4 v . H. ihrer Gesamtausfuhr nach England und die
Einfuhr von dort belief sich auf 11,2 v . H . Der türkische
Handelsverkehr mit Frankreich war 1938 noch geringfü¬
giger und hatte an der türkischen Ausfuhr einen Anteil
von 3,3 v. H -, während die Einfuhr aus Frankreich nur
1,8 v . H . der türkischen Gesamteinfuhr ausmachte. Nach
dem ersten Halbjahr 1989 kam die türkische Ausfuhr nach
England trotz stärkster Bemühungen beider Seiten auf
wertmäßig nur 380 000 Pfund Sterling und die Türkei
war deshalb, da ihr Handelsverkehr mit England stets
passiv blieb , von allen Ländern , mit denen England
im Verrechnungsverkehr stand , mit etwa 34 Mönaten
Wartezejt der langsamste Zahler . Au » verschiedenen
englischen Nachrichten und vor allem auch aus dem im
Sommer 1939 veröffentlichten Bericht deS HandclsrateS
der britischen Botschaft in Ankara ist bekannt, daß für
einen größeren Handelsverkehr zwischen der Türkei und
England sehr große Schwierigkeiten bestehen
und daß im Hinblick auf die schlechten Zahlungsein¬
gänge sogar die britische Geschäftswelt immer
weniger Wert auf türkische Aufträge legte.

Jeutsche KvntrvllmMdrn
vorbildlich

W . v . Rom, 29. Jan . (Eigener Drahtbericht .)
Angesichts der wachsenden Erbitterung in italienischen
Schiffahrtskreisen gegen dif anmaßende britische Kon¬
trolle italienischer Schiffe in Suez wie gegen die un¬
glaubliche Geschäftsgebahrung englischer Konsulate in
italienischen Hüfenstädten , die laut Zeugnis des „RegimeFascista" aus Triest die mit italienischem Geld zumVerbrauch in Italien eingeführten Waren erst nach Wo¬
chen , ja Monaten freizugeben beruhen, muß ein Berichtdes „Giornale d'Jtalia " über das schnelle und
reibungslose deutsche Kontrollsystem Be¬
achtung finden. Die Zeitung stellt fest , daß die Deutschenrntt ihrem Kontrollsystem dem Neutralen wirklich
entgegenkommen und daß diese Kontrolle „mit ge¬radezu vorbildlicher Schnelligkeit " auSgeübt wirb. Neuer¬
dings habe Deutschland die durch Marineflieger ausge¬übte Kontrolle in der Nordseee noch vermehrt . Es ist
sicher , — so schließt der Bericht deS „Giornale d 'Jtalia "
— daß die Zusammenarbeit zwischen Schiffen und Wasser¬
flugzeugen dir Kontrolle sehr wirksam auSfallen läßt.

er Wie«, 29. Jan . (Eigener Drahtbericht . ) Bei
einer Massenkundgebung des Gaues Wien deckte Gau¬
leiter Bürckel in einer mit geschichtlichen Tatsachen be¬
leuchteten Rede über „Niederlage oder Sieg " den Ver¬
rat der Habsburger im Weltkriege auf. AIS
Beispiel führte der Gauleiter einen Brief des letzten
österreichischen Kaisers Karl an seinen Außenminister
Graf Czernin an. Karl erklärte in diesem Brief , man
müsse den Krieg unter allen Umständen ohne einen
Steg zum Abschluß bringen und dann müsse Oesterreichein Bündnis mit Frankreich schließen, damit das
verfluchte Deutschtum Nicht zu stark werde.

* Rom. 28. Jan . In die Reihe der schweren politischen
und militärischen Rückschläge, die die abgelaufene Woche
England und Frankreich , aber vor allem Eng¬
land gebracht haben , stellt die römische Sonntagspresse
den amtlichen Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
vom Samstag mit der Mitteilung , daß aus einem eng¬
lischen Geleitzug von einem deutschen U-Boot zwei Schiffe
herausgeschoffen und versenkt wurden , ferner die „abso¬
lute und vorbehaltlose Feststellung "

, daß keine deutschen
Truppen in Russisch -Ostgalizien stehen.Mit beiden Feststellungen, so betont „Popolo di Roma"
in seiner fetten Ueberschrift , wird die „tendenziöse Feind¬
propaganda brüsk abgestoppt " . Beide Feststellungen seien
von größter Wichtigkeit . Einmal breche die von Chur -
ch i l l immer wieder aufgestellte Behauptung von der
Sicherheit der Geleitzüge zusammen , mit der er noch vor
wenigen Tagen die neutralen Schisse zum Mitfahren in
den englischen Geleitzügen ermuntern wollte. Wenn
Churchill behaupte, der Anschluß an die englischen Geleit-

O Deutsch - Ptzsmysl , W . Jan . (Eigener Bericht.)
Rach nunmehr 38 Tagen ist die Heimkehr der Galizien »,Wolhynien» nnd Rarew -Deutsche» beendet . 133 939 habe«
an den verschiedene» Uebergängen in Eisenbahntranspor¬ten nnd in Trecks die deutsch-russische Jnteressengrenze
überschritte» und sind in» Großdentsche Reich heimgekehrt.

Aus Anlaß des Abschlusses dieser einzigartigen Um»
siedlungSaktion begab sich der Reichsführer H und Chef
der Deutschen Polizei . H i m m l e r , an die deutsch-russische
Grenze, um den letzten Treck bei seiner Ankunft auf der
Grenzbrücke über den San im Namen des Führers
willkommen zu heißen. Sein Besuch galt zugleich als
Ausdruck der Anerkennung für die deutschen Leistungen
der bei diesem Werk eingesetzten Männer .

Nach seiner Ankunft in Deutsch-Przsmysl ließ sich der
Neichsführer, in dessen Begleitung sich Reichsminister ff-.
Gruppenführer Seytz - Jnquart , der Höhere ff - und
Polizeiführer . ff -Obergruppenführer Krüger , und der

O Prag » 29 . Jan . (Eigener Drahtbericht .)Der Tag der Schutzstaffeln in Prag nahm seinen Auftakt
mit einem ff -Appell auf dem historischen Altstädter Ring ,in dessen Mittelpunkt eine Ansprache de» Höheren ff-
und Polizeiführers , ff -GruppenführerS StaatLfekretär
Karl Hermann Frank , stand . Der Staatssekretär er¬
klärte u. a„ daß mit der Eingliederung der Länder Böh-

Bürckel kam dann auf Otto von Habsburg zu
sprechen, ,cher als Sohn der französischen Bourbonin und
des Verräters Karl um kein Haar besser als sein Vater
sein konnte . Seine Tätigkeit ist ja auch eine ununter¬
brochene Kette von verlogenen Worten , von . falschemSpiel , von Verrat und Intrige ." Diese beiden Habs¬
burger stellte der Gauleiter einem sterbenden Ostmärker
gegenüber. Er wurde an der Westfront schwer verwundet,seine Kameraden leisteten ihm letzten Beistand. Er be¬
schließt sein Leben mit den Worten : „Behüt Euch Gott.Heil Hitler !" Unter dem brausenden Beifall der Tau¬
sende erklärte Bürckel : „Das rftdie Antwort der
Ostmar kl"

züge sei der sicherst -e Schutz für neutrale
Schiffe , so entpuppe sich diese Methode als der
sicher sie Weg zum Untergang .Mit der gestrigen Mitteilung des Oberkommandosüber die Versenkung von zwei Handelsschiffen eines eng¬
lischen Gelettzuges im Atlantik habe nicht nur die Welt
zum erstenmal von dieser Tat eines deutschen U-Bootes
erfahren , es habe vielmehr auch der Plan Churchills, die
Neutralen zur Teilnahme am Krieg aufzuwiegeln, eine
neue Niederlage erlitten .Was schließlich die Feststellung des Oberkommandos
betreffe , wonach keine deutschen Druppen in Ostgalizien
stünden , so habe mit ihr die vergiftete englisch- französische
Propaganda , mit der allzu oft die neutrale Presse auf dem
Weg über englische Propagandaagenturen bearbeitet
werde , einen vernichtenden Schlag einstecken
müssen. Damit sei auch die antideutsche Agitation zur
Beunruhigung der Balkanstaaten und im besonderen Ru¬
mäniens . bloßgestellt und ad absurdum geführt worden.

Befehlshaber der Ordnungspolizei , Generalmajor Bek -
k e r , befanden, vom Leiter der Volksdeutschen Mittelstel-
len, ff -Obergruppenführer Lorenz , über den Verlauf
dieser gewaltigen Aktion Bericht erstatten. Er stattete
dann dem Lager, in dem die Rückgeführten untergebracht
wurden, einen Besuch ab . Im Kreise der Volksdeutschen
nahm der Reichsführer das Mahl ein . Er begab sich so¬
dann zur Sanbrücke, über die nun der letzte Treck
rollte. Der Reichssührer ff ging nach der Meldung des
den Transport begleitenden ff - Mannes auf die Bauern
zu , begrüßte sie und sprach die Sätze : „Ich bringe Euch
die Grütze des Führers . Ich war noch gestern bei ihm
und er hat sie mir aufgetragen ."

In Radymno besuchte der Reichsführer ff die
Retchsarbeitsdienstkameraden, die hier die Wagen der
Rücksiedler in die Eisenbahnwaggons verladen . Auf dem
Bahnhof begrüßten Mitglieder der sowjetrussischen Um¬
siedlungskommission den Neichsführer ff und sprachen
ihm ihren Dank für die Unterstützung ihrer Arbeit aus .

men und Mähren ins Großbeutsche Reich dieser Raum
für alle Zeiten Reichsland geworden ist . Das
Protektorat habe jetzt nur die Aufgabe, als Teil des
Reiches zum Sieg des Reiches beizutragen .
Soweit dafür der Beitrag deS Deutschtums geleistet wer¬
den müsse, wollen die ff -Männer an der Spitze mar¬
schieren. Wenn aber, so sagte Staatssekretär Karl Her¬
mann Frank , in diesem Kampf der tschechische Beitrag
versagen sollte , oder wir gar auf Widerstand stoßen , wol¬
len wir ff -Männer im Brechen des Widerstandes die
härtesten sein .

Der Tag der Schutzstaffeln fand am Sonntagvormit¬
tag seine Fortsetzung in einer Feierstunde der ff im Lu -
zerner Saal in Prag . Der Chef des Schulungsamts im
ff -Hauptabschnitt Berlin , ff -Oberführer Cäsar , sprach
von den Opfern , die im gegenwärtigen Krieg von jedem
einzelnen verlangt werden. Er sagte u . a . : „Der Geist
von Potsdam muß wieder einmal aufgerufen werben in
einer Zeit , in der eine Welt des ungeschmälerten Genutz -
willenS gegen uns steht. Die Fronten sind leicht zu er¬
kennen : dort steht der Individualismus in der Formeines blinden kapitalistischen Strebens , hier steht das
widererstanöene preußische , hart in sich geschlossene
Deutschland.

"
Den Abschluß des Tages der Schuhstaffel bildete ein

Marsch durch . Prag und ein Vorbeimarsch der 2000
ff -Männer vor dem Höheren ff - und Polizeiführer , ff -
Gruppenftthrer Staatssekretär Karl Hermann Frank ,

„Das ist dle Antwort der Ostmark''
Gauleiter Bürckel über den Verrat der letzten Habsburger - Eine Maffenlundgebung in Wien

Oer letzte Treck der Galizien-eutschen
Reichsführer ff Himmler überbrachte die Grüße des Führers

„Als Teil des Reiches zum Sieg beitragen-
Staatssekretär Frank auf dem Tag der ff in Prag - 2000 marschierten durch die Moldaustadt

FVHRER - F1JJVK
Reichsleiter Sorpssührer Hühnlein ist am SamStag »

nachmittag in Brünn eingetroffen, wo ihm ein herzlicher
Empfang bereitet wurde. In den beflaggten Straßen ,durch die die Autokolonne ihren Weg nahm, hattenNSKK . Aufstellung genommen.

Der russische Heeresbericht vom 27. Januar lautet : Er¬
kundigungstätigkeit : die sowjetischen Luftstreitkräste führ¬ten Ausklärungsflüge durch .

Der finnische Heeresbericht meldet Fortsetzung der
Kämpfe am Ladogasee . Finnische Küstenbatterien sollendie Tätigkeit der Landstreitkräfte unterstützt Haben. Ein
russisches Unterseeboot sei vor einigen Tagen in einem
finnischen Minenfeld vernichtet worden.Das Strafgericht in Dünkirchen hat den kommunisti¬
schen Abgeordneten Marty zu fünf Jahren Gefängnisverurteilt . Zur Begründung des Urteils wurde ange¬geben , es seien in seiner Wohnung 150 Kilogramm kom¬
munistische Flugblätter gefunden worden, die die Unter¬
schrift des Verurteilten trügen . Marty befindet sich seitAusbruch des Krieges in Moskau.

In Karaganda (Kasachstan) wurde der erste Zug abge¬fertigt , der auf der neugebauten über 800 Klm. langen
Eisenbahnstrecke Karaganda —Akmolinsk—Kartaly nachMagnitogorsk eine Probefahrt antrat . Damit besteht zu^rerstenmal eine direkte Verbindung zwischen den bedeu¬tenden Kohlenrevieren von Karaganda und einem der
wichtigsten Erzgebiete der Sowjetunion , den Erzlagernbei Magnitogorsk.

Gedenksendung zum 30. Januar 1933
* Berlin , 28. Jan . Der Großdeutsche Rundfunk bringtam Dienstagabend von 20.30—22.00 Uhr über alle Sendereine Gedenkscndung zum 30. Januar 1933. RcichsministerDr . Goebbels hatte die Absicht , in dieser Reichssen¬dung selbst das Wort zu ergreifen. Es ist ihm das aber

wegen Arbeitsüberlastung leider nicht möglich. Er hatdem deutschen Rundfunk deshalb aus seinen privaten
Aufzeichnungen , die später einmal veröffentlicht werde»sollen , die über den entschcsdnngsvollen Januar 1933 nie-,dcrgelcgten Abschnitte zur Verfügung gestellt . Der denk
schen Rundfunk hat für die Verlesung dieser Abschnitte,die innerhalb der Reichssenbung gegen 21 Uhr erfolgenwird , den Staatsschauspieler Rittmeister Karl LudwigDtehl gewonnen. Der musikalische Dcil der Sendungwird ausgeführt von dem Mustkkorps der SA .-GruppeBerlin - Brandenburg und mehreren SA .-Cbören untepLeitung von SA .-Oberführcr S u h s e l.

Mdbkkvakuieruno ln Kopenhagen
H . W . Kopenhagen, 29. Jan . (Eigener Drahtbe «richt .) Im Laufe der neuen Woche sollen in Kopenha¬

gen die Arbeiten an den ersten Luftschutzgräben für dick
Zivilbevölkerung ausgenommen werden. Die beiden
ersten Gräben , die als Muster für weitere Schutzanlagendienen, werden in Orstcdstag, nahe dem Zentrum derStadt , erreicht, der eine als offener, der andere als ge¬schlossener Laufgraben. Bis jetzt haben sich in Kopen¬
hagen 3000 Familien freiwillig zu dem Evakuierungs »
versuch gemeldet , bei dem etwa 100 000 Menschen aus derHauptstadt abtransportiert werben sollen.

Wer wird Schweizer Außenminister?
O . Sch. Bern » 29. Jan . ( Eigener Bericht .) Na<8dem Tobe von Äundesrat Motto hat sich für die Schweiznicht nur die Frage seiner Nachfolge im Bundesrat ge¬stellt, sondern auch die Neubesetzung des Schweizer Au¬

ßenministers d . h . des politischen Departements . Dazuwird bekannt, daß das politische Departement aus dem
bisherigen Bnndeörat heraus besetzt wirb . Man nennthier zwei Namen, den des jetzigen BundeSprästdenteuPrlet - Golaz und den des Bnndeörates Etter .Beide sind mit den Gedankengängen Mottos eng vertrautnnd haben schon zahlreiche Beweise von Tatkraft und)
diplomatischem Können geliefert. Bei der Neubesetzungdes frei gewordenen Sitzes im Bundcsrat wird man vorallem ans die welsche Schweiz und die katholisch-konser¬vative Partei , der Bundcsrat Motta angehörte, Rücksichtnehmen.

Abreise der sowjetrusstschen Gelehrtendelegakiott
* Berlin , 28. Jan . Nachdem der Vorsitzende des Aus »

schusses für Hochschulwesen Sowjetrußlands , Ka st <r n om,und die ihn begleitenden Gelehrten ihre BesichtigungenBerliner Universitätseinrichtungen fortgesetzt Hatten , wa¬ren sie am Abend Gäste des Leiters der Kulturabteilungdes Auswärtigen Amtes, Gesandtenvon T w a r d o w sder sie zur Festaufführung des großen Balletts deS Deut¬
schen Opernhauses eingeladen Hatte . Unmittelbar tm An¬
schluß an die Festaufführung fuhr die svwjetrussische De¬
legation zum Bahnhof, um ihre Rückreise nach Moskau
anzutretcn . Auf dem Bahnhof Frtedrichstratze war der
Chef deS Protokolls , Gesandter von Doernberg , er¬
schienen, der die Gäste im Namen des ReichsministerSdes Auswärtigen von Rtbbentrop verabschiedete .

Fauler LebensmiNelmber
H. W . Kopenhagen, 29. Jan . (EigenerDrahtbea

richt . ) Das englische Ernährungsministerium veran¬
staltet gegenwärtig einen grotesken Rummel mit der Be¬
hauptung , die Versorgungslage habe sich derart verbessert ,daß die Schinkenration auf bas Doppelte er¬
höht werden : könnte . Aus englischen und dänischen Be¬
richten ergeben sich aber die wahren Hintergründe dieser
Maßnahme . Die Preise für Schinken sind derart in die
Höhe gegangen, daß die größten Teile der Bevölkerung
nicht mehr in der Lage sind , ihre Rationen abzunehmen.
Infolgedessen kann das Ernährungsministerium billige
Triumphe feiern und den besser gestellten Verbrauchern
die doppelte Ration zutetlcn. Das Gleiche trifft auch für
Butter zu , wie Berichte' dänischer Blätter aus London
bestätigen. Darin heißt es , „Millionen kaufen ihre But¬
terration nicht, die noch nicht einmal ein Viertelpfund in
der Woche beträgt , und das aus dem einfachen Grunde,weil sie den Preis nicht bezahlen können " . Auch das Lon¬
doner Blatt „Daily Heralb" macht auf diese Zusammen¬
hänge zwischen Preisbewegung und Rationierung auf¬
merksam . In der Preispolitik , so heißt es da , versage die
englische Negierung vollständig . Nur in der Preis¬
politik ?

Heute
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Eridb Glodsehey :

Wie deutsche U Voole Handelskrieg Wem
Ein SrsprüK mit dem BMWober der tl -Bvete, Konirradmiral Sönitz

Siel , 28. Jan . Ar . O.Wer Sie Reben von
Chamberlain und Chur¬
chill liest, mit denen die
Londoner Kriegshetzer das
englische Volk zum Kampfe
gegen Deutschland aufsta¬
cheln, der findet darin je¬
des Mal haßvolle
Worte gegen die
deutschen Untersee¬boote . ' Das plutokratische
England hat geglaubt, es
könne das deutsche Volk
durch die Macht der eng¬
lischen Flotte aushungern
und auf die Knie zwingen.Das nationalsozialistische
Deutschland aber läßt sich
von England nicht bezwin¬
gen. Wir schlagen zurück
gegen das angeblich so
fromme England , bas ei¬
nen grausamen Hunger¬
krieg gegen die deutschen
Frauen und Kinder vom
Zaune gebrochen hat. Die

deutsche Kriegsmarine
führt harte Gegen¬
schläge gegen die Zu¬
fuhren der englischen
Insel . Wichtige Rohstoffe werden in England knapp .Für viele Lebensmittel mußte die Regierung Cham -berlnln trotz allen Spotts über die deutschen recht-Aeitlgen Vorkehrungen nun auch zur Rationierung schrei¬ten. Das gleiche England , das seine Blockademaßnahmenunter fälschlicher Anrufung der Humanität nicht nur ge¬
gen Deutschland , sondern auch gegen die Neutralen an¬
setzt. Dies England der feudalen Lords, der Rothschildsund Samuels , erfüllt nun die Welt mit einem W e h g e-
schrei gegen den deutschen Handelskrieg .Besonders gegen die deutschen Unterseeboote werden alle
englischen Nachrichtenmittel vom Reuterbüro bis zumRundfunk eingesetzt, um Verleumdungen und ablenkende
Meldungen zu verbreiten , die das Ausland gegen die
deutsche Seekriegführung beeinflussen sollen.

Diese Anstrengungen der englischen Agitation bewei¬
sen nur , wie groß die Erfolge der deutschen Unterseeboote
trotz aller Londoner Vertuschungsmanöver schon sind . Die
jetzt zerbrochenen Fesseln des Versailler Diktats haben
den Erfinbungsgeist der deutschen Technik nicht knebeln
können , und so hat der deutsche U -Bootsbau seit Adolf
Hitler uns die Wehrfreiheit errang , wieder die
höchste Leistungsfähigkeit gezeigt . Die Be-

1

Ein eben montiertes 12-Ztm .-
dampfers beim Einschießen.

Geschütz auf dem Heck eines britischen Handels-
(Associated Preß , Zander - M.)

satzungen der deutschen Unterseeboote haben durch ihre
kühnen Taten den Beweis geliefert, daß die stolze kämp¬
ferische Ueberlieferung der Kameraden des Weltkrieges
bei ihnen in den besten Händen liegt. Diese Tatsachen
sind dem englischen Marineminister Churchill sehr peinlich ,aber seine krampfhaften Ablenkungsversuche können
daran nichts ändern . Ueber einige der agitatorischen Ar¬
gumente, mit denen England in der Welt Eindruck ma¬
chen will , konnte sich der Berliner Schriftleiter der „Preu¬
ßischen Zeitung "

, Erich Glodschey, mit dem Manne unter¬
halten , den der Führer und der Großadmiral an die
Spitze der deutschen U -Bootswaffe gestellt haben.Konteradmiral Dönitz , der Befehlshaber der Unter¬
seeboote (B . d . U.) , ist aus der Unterfeebootwaffe des
Weltkrieges hervorgegangen. Als Oberleutnant zur See
hat er damals das Unterseeboot „U.B . 68" erfolgreich ge¬führt. Er hat unsere neue U-Bootwaffe zu dem hervor¬
ragenden Kampfwerkzeug geformt, als das sie sich heutebewährt. Das Gespräch mit dem Admiral geht von einer
Reutermeldung der letzten Tage aus , in der behauptetwurde, das englische Geleitsystem sei so wirksam , daß bis¬
her nur ganze 12 Dampfer aus Gelcitzügen verloren ge¬
gangen seien.

Mr haben aus den Erfahrungen des Weltkriegs gelernt
„Nun , da täuscht Reuter die Engländer und das Aus¬

land gewaltig !" sagt der Konteradmiral Dönitz und ver¬
weist auf die lange namentliche Liste der Schiffsverluste
Englands , die von deutscher amtlicher Seite veröffentlichtworden sind. Der Admiral fährt fort : „Der Engländer
hat seit alten Zetten in besonderen Kriegslagen versucht,
seinen Seehandel in Geleitzügen zusammenzufaffen , die
ihn sicherer über See bringen sollen , als wenn die Schiffe
einzeln fahren. Im Weltkriege hat England 1S17 dieses
Geleitzugssystem eingeführt und ohne Zweifel damit Er¬
folge gehabt. Aber es sind mehr als zwei Jahrzehnte
vergangen , und auch wir haben natürlich aus
den Erfahrungen des Weltkrieges ge¬lernt . Der jetzigen deutsche» U-Bootwaffe ist es gleich¬
gültig, ob die englischen Schiffe einzeln oder im Geleitzug
fahren. Der Gegenschlag des deutschen Handelskrieges
wirkt mit aller Energie gegen die englische Hanbelsschiff -
fahrt , ganz gleich, ob es ßch um Einzelschiffe oder um Ge¬
leitzüge handelt."
Wenn Neutrale sich ln englisches Geleit
locken lassen . . .

Auf die Frage , ob die immer wiederholten englischen
Berichte über die Sicherheit der Geleitzüge nicht auch
den Nebenzweck haben, neutrale Handelsschiffe in das Ge¬
leit englischer Kriegsschiffe zu locken , ergänzt der Admiral :

,/Sicher soll durch diese eüglischen Nachrichten bei den
neutralen Reedereien der falsche Glaube erweckt werden,ihre Schiffe seien in englischen Geleitzügen besser geschützt ,als wenn sie weiter einzeln fahren . In Wirklichkeit aber
setzen neutrale Schiffe sich bei der Einreihung in englische
Geleitzüge erhöhten Gefahren aus , denn sie haben
durch ihre Fahrtgemeinschaft mit englischen Kriegsschiffen
die besondere Rücksichtnahme verwirkt , die der neutralen
Schiffahrt sonst von den deutschen U-Bootskommandanten
gewährt wird. Verschiedentlich haben neutrale Kapitäne,
den englischen Zusicherungen Vertrauen geschenkt und
sich englischen Geleitzügen angeschloffen. Sie haben die
Folgen tragen müssen : denn wer Waffenhilfe
sucht , hat Waffenwirkung zu erwarten . Ihre
Schiffe find in den Kampfhandlungen zwischen den deut¬
schen und englischen Kriegsschiffen zu Schaden gekommen .Darüber können sie sich nicht beklagen , denn die Verluste

sind eine Folge der unneutralen Handlung, die ste selbst
durch die Einreihung in englische Geleitzüge begangen
haben ."

U-Bootsfallen werden abgeschofsen
Der B .d .U. verweist dann darauf , daß die englische

Seekriegsführung die neutrale Schiffahrt wie im Welt¬
kriege durch den Mißbrauch neutraler Flaggen und
Kennzeichen bewußt gefährdet. Dabei wendet sich das Ge¬
spräch besonders dem Einsatz von U - Bootsfallen
zu. der von England beharrlich geleugnet wird . „Von
diesen englischen Ableugnungsversuchen ist kein Wort
wahr" , betont Konteradmiral Dönitz , „denn genau wie
im Weltkriege verwendet England U-Bootfallen in gro¬
ßer Zahl . Diese heimtückische Art von Kriegsschiffen fährt

in der Maske harmloser Handelsdampfer, sehr häufig
unter einer neutralen Flagge und mit den Kennzeichen
neutraler Länder an der Bordwand . Die englischen
U-Booisfallen sollen unsere Unterseeboote in nächste Nähe
heranlocken , um dann überfallartig das Feuer auf sie
zu eröffnen.

Die Verwendung neutraler Abzeichen soll ganz be¬
sonders dazu beitragen , an die Menschlichkeit der deut¬
schen Kommandanten zu appellieren, um ihre U -Boote
aus dem Hinterhalt abschießen zu können . Oft befinden
sich in der Nähe der U -Bootsfallcn gerade außerhalb der
Sichtweite schnelle englische Kriegsschiffe , Motorboote
oder Flieger , um in kurzer Zeit in den Kampf ein -
greifen zu können . Trotzdem ist es unseren U -Booten

mehrfach gelungen, Ihrerseits die englischen U - Boois -
fallen zu versenken .

"
Aus dieser Schilderung des Befehlshabers der Unter¬

seeboote ergibt sich, wie sehr gerade die englische Taktik
der U -Bootsfallen zu einer Verschärfung des See¬
krieges geführt hat, und zwar nur durch Englands
Schuld. Bereits die Bewaffnung der englischen -Handels¬
schiffe und selbst Fahrgastdampfcr hat die Folge gehabt ,
daß diese bewaffneten Schiffe mit den entsprechenden
militärischen Mitteln bekämpft werden mußten. Der
Admiral stellt fest : „Es ist eine unmoralische Handlungs¬
weise, wenn England seine Handelsschiffe bewaffnet und
gleichzeitig verlangt , daß deutsche Kriegsschiffe , wie die
Unterseeboote,es sind , sich von diesen bewaffneten Schif¬
fen ohne rechtzeitige Abwehr beschießen lassen, nur weil
der Gegner seine Waffen widerrechtlich mit
der Handelsflagge deckt . Die Führung neutraler
Flaggen durch die englischen U-Vootssallen aber hat die
deutschen Unterseeboote zu ganz besonderer Vorsicht ge¬
nötigt , falls sie sich nicht selbst gefährden wollen . Wenn
ein Schiff den Verdacht erregt , eine U-Bootsfalle zu sein,
so ist es die Selbsterhaltungspflicht jedes U -Bootkom-
mandanten , sich durch rechtzeitige Bekämpfung vor einem
plötzlichen Ueberfall zu sichern."

Rettungstaten widerlegen Churchills Lügen
Diese klare Kennzeichnung der englischen - Methoden

durch Konteradmiral Dönitz muß auch' jedem Ausländer
einleuchten , der sich durch die englischen Lügen nicht hat
völlig verblenden lassen. Die Londoner Hetzzentrale aller¬
dings bemüht sich krampfhaft, die dauernden englischen
Völkerrechtsbrüche gegen die Neutralen mit bösartigen
Verleumdungen gegen die deutsche Seekriegsführung zu
verdecken. Gerade in der letzten Zeit hat die englische
Presse zu behaupten gewagt, daß deutsche U -Boote Not¬
rufe gegeben haben , um durch das allen Seeleuten so
bekannte SOS -Signal feindliche und neutrale Schiffe
heranzurufen und dann zu versenken .

„Gegen solche gemeinen Anwürf« brauche ich" — so
antwortet der B . d . U. — „iie deutschen U-Bootskomman-
öanten nicht zu verteidigen, denn ihre Taten haben be¬
wiesen , daß die englischen Behauptungen nur eine un¬
ritterliche Ehrabschneiöerei sind." Mit gleicher Schärfe
weist Konteradmiral Dönitz die englischen Greuellügen
zurück, daß deutsche U -Boote die Besatzungen versenkter
Schiffe durch Geschützfeuer an der Rettung verhindert
hätten. Der Admiral weist auf Beispiele hin, in denen
deutsche Unterseeboote sogar ihre eigene Sicher¬
heit gefährdet haben , um den Besatzungen versenk¬
ter Schiffe Rettungsmöglichkeiten zu geben . Der Funk¬
spruch eines U-Bootskommandanten an den englischen
Marineminister Churchill zur Rettung einer englischen
Dampferbesatzung ist bekannt. Zwei andere Fälle feien
herausgegriffen . Ein deutsches U-Boot nabm die Besat¬
zung des englischen Dampfers „Creßwell", dessen Ree¬
derei nicht für genügend Rettungsmittel an Bord gesorgt
hatte, selbst an Bord und gab sie später an einen
englischen Fischdampfer ab , auf dessen Versenkung ver¬
zichtet wurde. Die Ucbergabe der Besatzung erfolgte trotz
enormer Dünung und schwerer See.

Unbändiger Angriffswille der A-voolsbefatzungen
Das Gespräch mit dem Befehlshaber der Untersee¬

boote gilt zum Schluß der inneren Haltung unserer
U -Bootsbesatzungen. Die deutschen U-Boote haben mit
englischen Kampfmaßnahmen zu rechnen , die nicht die
gering st e Rücksicht auf Völkerrecht oder
Ritterlichkeit kennen . Wenn es nach Churchills
phantastischen Versenkungszahlen ginge, müßte die Wirk¬
samkeit der Unterseeboote ganz aufgehört haben, aber die
täglichen Meldungen beweisen , daß Herr Churchill sich
und die anderen täuscht. Der englische Nachrichtendienst
hat vor kurzem in einer Veröffentlichung erklärt , daß die
deutschen U -Bootsbesatzungen durch die englischen Gegen¬
maßnahmen moralisch völlig niedergedrückt
seien . Konteradmiral Dönitz lächelt darüber , als wir ihm
von diesen Londoner Ammenmärchen erzählen. Die Au¬
gen des Admirals leuchten , als er erwidert :

„Als Befehlshaber der Unterseeboote kann ich nur
mit Achtung und Ergriffenheit vor der glänzenden
HaltungderdeutschenU - Bootsbesatzungen
stehen. Jeder U -Bootskommandant weiß , daß er getragen
wird von einem nicht zu bändigenden Angriffswillen sei¬

ner Besatzung , die zu jedem Einsatz und Opfer bereit ist.
Die U-Bootsbesatzungen. die lange draußen bis weit im
Atlantik in schwerster feindlicher Abwehr ihren Weg
machten , haben bei der Heimkehr immer zuversichtliche
strahlende Augen . Sie freuen sich auf die kurze Zeit in
der Heimat, aber sie wollen möglichst bald wieder in See .
Jeder fühlt sich mit seinem Boot verbunden. Ich erinnere
mich an einen Verlebten , der voh Bord eines U -Bootes
getragen wurde und ständig fragte, ob er auch wieder
auf sein Boot zurückkäme. Er ist im Lazarett den Tod
für sein Volk gestorben , aber bis zuletzt sprach er die
Hoffnung aus . wieder dienstfähig zu werden und auf sein
Boot zu kommen . Das ist — so schließt Konteradmiral
Dönitz — ein Beispiel für den Korpsgei st der Be¬
satzung eines U - Bootes . Es herrscht ein kame¬
radschaftlicher Wettbewerb zwischen den ein¬
zelnen U-Booten und steigert die militärischen Leistungen
in einem Kampfe , dessen Härte jedem Deutschen bewußt
sein muß . Der Geist der U-Bootsmänner und der Scha¬
ren von Freiwilligen , die sich neu zur U - Vootswaffe mel¬
den , verbürgt uns , daß wir die uns gestellten Aufgaben
erfüllen werden und daß Deutschland den Sieg erringt ."

Unsere Kurzgeschichte :

Der Tclefonanruf
Von Theodor Heinz Köhler

Am Sonntagmorgen klingelte es, und die Frau , die
oben in der Küche aufwusch, hob den Kopf und hörte, wie
ihr Mann an den Apparat ging . Sie hörte ihn sprechen,aber sie verstand niäits .

„Wer kann das denn sein ?" fragte die Tochter und
machte große Augen und sah lauschend zu ihrer Mutter
hin, „Sonntags morgens ?"

Die Frau lauschte auch eine Weile , aber dann besann
sie sich und beugte sich wieder über ihren Aufwaich . „Wer
weiß " , sagte sie.

Als sie am Mittagstisch saßen , fragte sie, wer angeru¬
fen habe . Sie fragte so ganz nebenbei, sie reichte ihrem
Mann gerade die Fleischplatte .

Er nahm sich ein Stück Braten , sah auf den Teller
und schwieg . „Wo bleibt denn Frauke so lange? " fragte
er dann.

„Sie ist bei Dora "
, sagte die Frau und senkte den

Kopf und aß schweigend.
Ein wenig später hörten die beiden Schritte auf dem

Flur , und Frauke erschien in der Tür , sie kam mit einem
frischen Gesicht herein, setzte sich und fragte : „Du , Vati ,wer hat denn vorhin angeläutet ?"

Er antwortete nicht . Er aß , dann hob er den Kopf
und sagte : „Gewöhn dir gefälligst an, pünktlich zum Essen
zu erscheinen !"

Frauke sah zu ihrer Mutter hin, hilfesuchend , aber
dann aß sie, ohne ein Wort zu sagen .

Als sie den Nachtisch gegessen hatten und noch dasaßen ,
schweigend jeder ans seinem Platz , sagte der Mann : „Ich
muß heute abend in die Stadt ." Er sagte es, indem er
auf die weiße Tischdecke sah .

„Geschäftlich?" fragte die Frau still und tupfte eine
Kartoffclkrume vom Tisch .

„Ja "
, erwiderte er und war schon aufgestanden. Seine

Tochter hatte den Kopf gehoben und sah aus weiten, fra¬
genden Augen ihn an.

Er ging aus dem Zimmer unb legte sich nebenan auf
sie Couch.

Die Tochter blieb noch am Tisch, und nach einer Weile
hörte sic . wie ihr Vater nebenan aus- uilb abaina . Er
kam herüber . „Gehst du nicht iveg. heute?" fragte er.
Aber. er fies, ohne eine Antwort abzuwarten , hinaus in
den Garten . Die Frau , die rchen aus dem Küchenfenster
blickte , sah , wie er zwischen den Beeten bin - und her»
ging , sich da und dort bückte und bisweilen über deu
Garten hinschaute .

Zur Kafscezeit rief sie ihn. „Welchen Anzug soll ich
raushängen ?"

„Wozu ?" fragte er .
„Für die Stadt "

, sagte sie.
„Ach so . — Nein, ich behalte den hier am"
Sie tranken Kaffee und nahmen von dem Küche «,

aber es lag eine seltsame unheimliche Still ^ über der
Tafel . Und sonst hatte der Vater an den Sonntagen die
Stadt uitd das Geschäft und alles vergessen, er konnte er¬
zählen und lachen.

Aber diesmal hatte er Falten ans der Stirn und
schwieg und stand dann auf , fetzte sich nebenan an de»
Schreibtisch . erhob sich wieder und ging in den Garte »
hinaus . Es war eine große Unruhe in ihm.

Um sechs fragt« ihn seine Frau , ob er vor oder nach
dem Abendessen fahre. „Gott" , sagt« er dann , .mach . . «
>a . so eilig ist es nicht".

Sie aßen Abendbrot, aber er batte keinen rechte»
Appettt. Er sagte : „Nein, danke . Mir schmeckt eS gar
nicht so recht" , als feine Frau ihn zum Zulangen anbielt .

Sie saßen noch um den Tisch, und er stand auf und sagte,
wie er es manchmal wochentags tat : „Also guten Abend .
Kinders , ich muß noch eben mal in die Stadt . Das Ge-
chäft frißt einen auf.

" — Nein, nun saß er da, schwieg ,
inb sie hatten alle gegessen und sahen auf die Teller und
agten nichts . Es war ein merkwürdiger Tag.

„Ist die Eiarage auf?" fragte die Frau .
„Ich glaube. Ich will gleich mal sehen", sagte er «n»

ging hinaus . . _Es dauerte eine Weile, ehe er wieder hereinkam. Er
ging nach nebenan, zog sein Jackett aus , setzte sich a«
den Schreibtisch . Aber seine Tochter sah durch die offene
Tür , daß er nichts tat . Er saß nur vor der dunkelbrau-
neu Schreibtischplatte und rührte nichts an.

„Wird es nicht Zeit ? " fragte Frauke nach einer Weile
und stand im Türrahmen , und das warme Licht der
Schreibtischlampe ließ ihr Haar aufschimmern .

„Wie ?" fragte er. Er sah zerstreut auf, sein Blick fiel
auf das kleine Bild , das auf dem Schreibtisch stand und
seine Tochter zeigte , als sie sechs Jahre alt war.

Und nun sah er noch einmal zu seiner Tochter hin»
die , sechzehnjährig , im Türrahmen stand , groß un¬
schlankgliedrig , mit einem stillen Blick — so einem , wie
die Frau hatte. ^ , ,

„Ach nein"
, sagte er, „nein , ich fahre nicht . Ich Hab

mirs anders überlegt. Muß hier noch etwas tun . Latz
mich einen Augenblick allein." Und er lächelte sie an.

Sie ging hinaus , sie ging zu ihrer Mutter und sagte :
„Du , Vater fährt nicht." — „Wirklich ? " fragte die Mut¬
ter . Aber dann sagte sic , gezwungen ruhig : „Er hat sicher
noch zu arbeiten . So ist er, so vergeßlich . Ja , er hat es
ganz vergessen , was ? " .

Die Mutter und Tochter saßen an dem kleinen Tisch
in der Wohnstubenecke, da kam der Mann herein un>d
lachte und sagte : „Kinders , ich geh mal eben in den Kel¬
ler und braue eine schöne kalte Ente, was ? Wie feiern
mal wieder den Sonntagabend .

"
Und seine Frau hatte wieder ihr stilles , freundliches

Gesicht , ste sah ihm lächelnd nach , und die beiden , die in
der Stube saßen , hörten, wie der Mann pfeifend die
Kellertreppe Hinabstieg.

,Hch mach mal inzwischen die Zitrone und den Zucker
fertig"

, sagte die Frau und ging in di« Küche .
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fluch ln Ohren fiüchentüchern würden Sie wahrscheinlich schadhafte Stellen ent¬
decken , wenn Sie ein Vergrößerungsglas jur fianö nähmen , das sind die folgen
unachtsamer Reinigung von Messern: die klinge hat das öewebe verletzt ! Za - io
kann die gute Wäsche vorzeitig kaputt gehen ! Aber Unvorsichtigkeiten lassen fich

vermeiden . Viel schlimmer dagegen sind Schaden , die durch den kalk im harten
Wasser verursacht werden i

Ein wirksamer Schutz dagegen ift kenko Sie ich - So da , die ja
auch zum einweichen der wasche verwandt wirdi Verrühren Sie
jedesmal so Minuten vor Sereltung der Waschlauge einige ftandvoll
ftenko Sleidi - Soda im Waschwasser, der Schädling kalk wird
dadurch unwirksam gemacht , so daß keine Seife veriorengeht ,
außerdem wird die Wäsche geschont und die Waschkraft des
Waschpulvers voll ausgenuyt .
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Baden hat guten Gkinachwuchs
Höhepunkt der Gebietsmeisterschaften — Ausgezeichnete Leistungen

Kombination HI . Klasse A. 1 . Kaltenbach Eduard , HInterzarttn ,Bann 40, 135,1 ©ef. ; 2. Geiß Reinhard , Bann 113, 137,2 Sek. ; 3.
Htllemannz Hans , Bann 113 , 142,3 Del.

Kombination HI . Klasse B. 1. Bii- lcr Rudolf , Bann 142 , 140,3Del, ; 2 . Grab Martin , Bann 111, 162,4 Sek. ; 3. Lall« Walter ,Bann 142, 166,1 Del.
Neustadt, 28. Jan . (Eigener Drahtbericht .)Nachdem - er erste Tag - er Skimeisterschaften trotz der

schlechten Schneeverhältntfse schon recht gute Ergebnisse
gebracht hatte, konnte am zweiten Tage üie Leistungs¬grenze voll und ganz erreicht werden. Bon den AbfahrtS-
läufen waren 25 Prozent jeder Klasse zu den Torläufenund damit zur Kombination zugelaflen worden. DieseKameraden und Kameradinnen , die üie schwere Abfahrts¬prüfung mit Erfolg bestanden hatten, gingen am Sonn¬
tagmorgen über eine Torlaufstrecke mit 18 Toren . Fürden Lauf de « BTM . und des Jungvolks war der Kursetwas weniger schwierig gesteckt worden. Man konnte
beste Torlauktechnik, verbunden mit einer tadellosen Ski¬
führung sehen. Besonders in der Torlaufklaffe A der HI .konnte man HJ . -Jungen sehen, die sich bereits einenNamen bei den Internationalen Torlaufkämpfen erfoch¬ten haben. Als eine besondere Ausnahme in dieser Klaffe
mutz Eduard Kaltenbach vom Skiklub Htnterzartengelten, der hier wie auch im Gelänbelauf und Abfahrts¬lauf auf den ersten Platz kam. Als nächste plazierte sichüie Freiburger HI . Der Pimpf Kurt Laile , von Mug¬genbrunn , Bann 142 , fiel durch besonders guten Stil auf.Bon den Mädeln des BDM . war die kleine Else R e e S
BDM .-Klaffe B nicht zu schlagen. In der Klaffe,SDM -
Werk Glaube und Schönheit " lief die Karlsruherin
Bobby Fecht eine ganz ausgezeichnete Zeit , die ihr
auch den Kombinationssieg einbrachte .

Am Nachmittag begann auf der Deutschen Meister-
schaftsschanze am Hochfirst der grotze Sprunglauffür die HJ . -Klaflen A und B in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste und Zuschauer . ff -Standartenführer Nägele,Karlsruhe , und der Standartenführer der SA .-Stand -
arte 128 sowie Krcisleiter Kuner nahmen regen Anteil
an den ' Ereignissen auf der Schanze . Hier war es wie¬
derum Eduard Kaltenbach , der mit der größten
Sprungweite von 37 Meter den . ersten Platz belegte . Inder HJ .- Klaffe B war der Sieger Heinz Scherer vom
Skiklub Schonach, der durch mite Haltung und erheb¬
liche Weite auffiel. In der anschließenden Siegerehrung ,die der K . - Gebi«tsführer E s ch l e und die Overgaufüh¬rerin Ursel Meyer zum Gottesberge Vornahmen,konnte eine erfreuliche Leistungssteigerung trotz beS Krie-

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
für di« Zeit vom 29. Januar b4S 4. Februar 1940

Montag : morgenS : Mal,kaffe«, Brötchen, Marmelad « , Butter :
mittags : Rindfleisch, Meerrettichbelgutz, Dalzkartofscln, Rot-
rübensalat ; abends : Graupenauflauf mit Aepfeln, deutscher Tee.

Dienstag : morgens : Gebrannte Mehlsupp«, Butterbrot : mit¬
tags : Einlaufsupp « tRindsleischbrüve) , Gelbrübenpfann « : abends :
Dchalenkartosseln und Fleijchbeignß (Rest« vom Montags , Lpsel-
schalentee .

Mittwoch : morgens : Kartoffelbrotsupp« , « evfel: mittags : Bo-
denkohlraben mit Kräutertunk «, rohe Kartoffelklöße; abends :
Autgestochen« GrießNöße, Kompott oder DSrrobft .

Donnerstag : morgens : Haserbrei mit Obst : mittags : Srsin -
kernsuvpe, Saure Nieren (Herz , Lunge oder Leber) , Bratkartos -
seln , Ilißsaur« Kürbis ; abends : Kartossekschnitz «, Sauerkraut -
salat , deutscher Tee.

ges festgestellt werden. Die Siegerinnen und Sieger wer¬
den das Gebiet Baden bei den Reichswettkämpfen in
Garmisch - Partenkirchen bestimmt würdig vertreten .

Sprunglauf HI . Klaffe A. 1 . Kaltenbach, Eduard , Hinter,arten ,Bann 40, 74 Meter : 2. Ehrmann Karl , Furtwangen , Bann 40,70 Mtr . ; 3 . Winterhalter Paul , Friedenweiler , Bann 40, 67,5 Mtr .
Sprunglaus HI . Klaffe B . 1 . Scherer Heinz, Schonach, Bann 40,53 Mtr, ; 2, Hierner Walter , Höchenschwand , Bann 406, 51 Mir . ;

3 . Flamm Helmut , SchauinSland , Bann 113 , 45 Mtr .Torlaus HI . Klaffe A. 1 . Kaltenbach Eduard , - interzarten .Bann 40, 82,9 Sek. : 2. Gettz Reinhard , flreiburg . Bann 113, 83,2
Dek. : 3 . Grießer Kurt , Freiburg , Bann 113, 84,4 Sek.

Torlaus HI . Klaffe B. 1 . Bühler Rudolf , Bann 142 , 88,8 Sek. ;
2 . Grab Martin , Bühlertal , Bann 111 , 103,0 Dek . : 3 . Laile Wal¬
ter , Muggenbrunn , Bann 142, 103,6 Dek.

Torlaus Jungvolk -Klaffc . 1 Mülders Klaus , Offenburg Bann
170 , 63,8 Dek. ; 2 . Laile Kurt , Bann 142, 66,8 Sei . ; 3. Ree» Leo .Bann 113 , Dchauinsland , 72,7 Dek.

BDM . TorlausNaffe A. 1 . Peter Merete , Untergau 113, 67 .2
Dek . : 2 . Gießmann Ilse , Untergau 169 , 83 Dek . : 8. Möhrle , Sa¬
lome, Untergau 40, 93,4 Dek.

Torlauf Klaffe B. 1 . Rees Elsa , Untergau 113, 63 .9 Dek, ; 2.
Prinz , Brigitte , Untergau 109, 83,7 Dek . ; 3. Kaltenbach Waltraud .
Untergau 40, 91,3 Sek. -

Torlaus Klaffe BDM . -Werk „Glaube und Schönheit- . 1 . Fecht
Bobby , Untergau 109, 55 .8 Sek. ; 2 . Btldsteur Heidi , Untergau 110,
66,3 Dek. ; 3. Auener Emmel«, Untergau 408 , 112,1 Sek.

Kombination » DM . Klaffe A. 1 . Gietzmann Ilse , Untergau 189,
153,5 Dek. ; 2. Peter Merete , Untergau 113, 157,5 Sek. ; 3 . MöhrleSalome , Untergau 40, 164,4 Dek.

> Kombination BDM . Klaffe B. 1 . Rees Elsa , Untergau 113,
134,2 Dek . ; 2 Prinz Brigitte , Untergau 109, 170,7 Sek. ; 3 , Hafner
Ursel, Untergau 172, 171 Sek.

Kombination .Klaffe VDM . -Wcrk „Glaube und Schönheit- . 1.
Fecht Bobby , Untergau 109, 116,3 Sek. ; 2 . Bildstein Heidi. Unter¬
gau 110 , 143,4 Dek. ; 3. Betritt , Katharine , Untergau 40, 177,1 Sek.

Mütterdienstschulung im Krieg
Kochlöffel — Wohnung — und Kind /

AIS im Weltkrieg die Väter im Graben lagen unddie ganze Erziehungsarbeit den Müttern übertragenblieb, da zeigte sich doch so manche Frau dieser schweren
Aufgabe nicht gewachsen, und es erwuchs das Bedürfnis
nach einer Stelle , bei welcher sich die Mütter in Er¬
ziehungsfragen Rat holen konnten. So entstand z. B.in Stuttgart die Mütterberatungsstelle , auf deren Er¬fahrungen und Erkenntniffen sich späterhin die ganzeMütterdtenstarbett aufbaute, wie sie heute vom
Deutschen Frauenwerk durchgeführt wird . Durchdie Grundkurse des Mütterdienstes werden alle prakti¬
schen Fähigkeiten und Fertigkeiten der HauShaltS- und
Familtenführung vermittelt .
Grundkcnutniffe der Hausfrau -Da gibt es die beiden Kurse der Haushaltsfüh¬rung , nämlich erstens Kochen und Hauswirtschaft undzweitens Nähen, die beide gerade jetzt sehr wichtig sind.Die Kochkurse können auch jetzt im Kriege wiedervoll durchgeführt werden, da ja nun durch die großzügigeReichsregelung Sonderzuwendungen an Lebensmittelngenehmigt wurden . Denn gerade in der jetzigen Kriegs-
zeit ist es von besondererWichtigkeit , daß sich die Frau nichtnur Grunbkenntniffe im Kochen und in der Haushalts¬führung aneignet, sondern auch gleich bas Verständnisund die Beweglichkeit zu einer zeitgemäßen Haushalts¬führung , zu einem Küchenzettel also , der sich der Markt -läge und den Lcbensmittelrationen anzupaffen weiß und
doch gesund und schmackhaft ist . Die Nähkurse , dievon jeher nicht nur die Selbständigkeit im Anfertigeneinfachster Dinge und in der Erhaltung der Kleidunggaben, sind jetzt noch mehr darauf auSgerichtet , Neuesaus ' Altem zu arbeiten . Auch sie finden deshalb geradeheute regstes Jntereffe .Die beiden nächsten Kurse gelten der Gesund¬heit S fü h r u n g . Da ist einmal der Säuglings¬pflegekurs . der sich neben den praktischen Fertig .

Lehrkurse des Deutschen Frauenwerks
ketten in der Säuglingspflege mit der Bekämpfung der
Säuglingssterblichkeit beschäftigt, gegen die Fehlernäh¬rung des Säuglings angeht und vor allem den Kampfgegen die weitverbreiteste Säuglingskrankheit , die Rachi¬tis . aufnimmt, indem der Mütterdienst die großzügigeRachttts-Borbeugungsaktton der NSB . unterstützt. DerKurs für allgemeine Gesundheits - undhäusliche Krankenpflege beschäftigt sich mit ge¬sunder Lebensweise , Ernährung und Körperpflege, mitder Beobachtung von Krankheiten der Familie und desVolkes und mit Unfällen im Haushalt . Auch dieser Kursist jetzt wieder für jede Frau besonders wichtig , denn somanche jetzt plötzlich notwendig werdende soziale Hilfs¬aktion verlangt von der verantwortlich leitenden Fraueine grundlegende Kenntnis der Gesundheitsführung . Wiewichtig auch der weitere Kurs „Erziehungsfragenm i t Basteln " ist , erkennt manche Frau jetzt, wo sie sichwieder vor die Aufgabe gestellt sieht, die Kinder allein zuerziehen. Als sechster Kurs kommt nun noch der fürH e i m g e st a l t u n g » Volks- und Brauchtum hinzu.Dieser Kurs ist vor allem wichtig für die Bräute , diedaran gehen , sich ihr eigenes Heim etnzurichten, denn erwill dazu den Geschmack schulen und die Sicherheit desBlickes , Kitsch von echten, schlichten Formen zu unter¬
scheiden .
Reichsbräuteschuleoder Abendkurse

Zeit und Geld, um gleichzeitig alle Kurse gelegentlicheines sechswöchigen Besuchs einer Hcimmütter - oder
Reichsbräuteschule zu absolvieren, hat nicht jede Frau .Aber der Besuch in einzelnen Nachmittags- oder Abend¬stunden zu ganz geringer Gebühr kann jedes Mädel undjede Frau ermöglichen . In Baden z . B . führeil in denStädten bereits 7 Mütterschulen, 2 Mütterschulstätten und
2 Werkmütterschulen laufend diese Kurse durch. In klei¬neren Städten und auf dem Lande dagegen werden dieKurse durch Wanüerlehrerinnen gehalten.Freitag : morgen» : Malzkaffe« , Brot , Butter , Marmelade : mit .

iags : Gemllfesuvp« . Sagoauflauf mit Sultaninen : abends :
Zwiebelquark mit Schalenkarlosfeln, Hogeduttent««

Samstag : morgens : MLSiefrühstückmit Ob« : mittags : Erbsen¬
brei , Sauerkraut , Speck oder Salzfleisch: abends Dicker Erbsen-
drei mit Speck oder Salzfleisch «tngelchnitten (Reste vom Wit¬
tag ) , Butttrbrot , Tee.

Sonntag : morgens : Malzkaffe« , gewickelter Kartoffelkuchen:
mittags : Dellericfuppe, Rindbraten , Gelbrübengcmüfe , Kartof¬
feln ; abendS : Karloffelmeerretttchfala », Bratwürste .

Gelbrffbenpfanne : 1 Kg . Pellkartoffeln , 500 Gramm
Gelbrüben , 50 Gramm Speck oder Fett , reichlich Petersilie , Zwiebelnoder Lauch . D4« Slbalkartosfeln zieht man beitz ab und schneidet
sie, nachdem sie etwas abgckühlt sind , in Scheiben oder Würfel . Di«
geputzten Gelbrüben schneidet man in Würfel oder Stifte und dünstet
sie unter Zusatz von wenig Gemüsebrühe oder Wasser gar . aber
nicht zu weich . Man darf nur so viel Flüfligkeit hinzugeben, wie
von den Gelbrüben ausgenommen werden kann . Speck und Zwiebel
iiitzt man etwas anrösten , gibt dann di« Gelbrüben und Kartoffeln
zu und lötzt langsam bräunen . Beim Anrichten wird reichlich Peter¬
silie übergcstreut.

Flelschbeigutz : 50 Gramm Fett , 50 Gramm Mehl , 1
Zwiebel oder Lauch , 44 Liter Brühe , Salz . 125 Gramm Rindfleisch
gehackt, 1 saure Gurk«. Bon Fett , Mehl und Gemüsewaffer wird
ein« Mehlschwitze hergesttllt, das Hackfleisch wird in der Tunke
verrührt und gekocht. Salz , Zwiebeln und die saure Gurk« « erden
alt geschmackgebend« Zutaten in di« serrig gekochte Tunk« gegeben .

Dagoauflauf mit Rosinen : Zutaten : 1 Littr Milch,150 Gramm Kartoffelfag» , 25 Gramm Mehl , 50 Gramm Zucker , 1
Vanillezucker, 50 Gramm Sultaninen . Man lötzt den Sago in di«
kochend« Milch einlaufen , langsam weich und glasig kochen: Tann
fügt man Mehl , Zucker , Vanillezucker und da« Et bei . Das Ganttwird mit dem Dagobrei und den vorbereiteten Sultaninen zusam-
mengcrührt und später in einer gesettttcn Auflausform in mätzigwarmem Ofen schön hellbraun gebacken.

Teutsches Frauenwelt , Abt , Volkswirtschaft — HauSwirtschost
Gau Baden .
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* Mosbach/Bb . (Naturschutzgebiet .) Durch be¬
hördliche Verordnung wurden die Lanöschaftsteile im
Bereich des Neckarhochufers mit der Notburgahöhle bei
Hochhausen am Neckar unter Naturschutz gestellt.% Sinsheim . (Durch Starkstrom getötet .)Ter beim Portland - Zemcntwerk Obergimpern beschäftigtgewesene Erwin Steiner auS Sinsheim geriet gestern andie Hochspannungsleitung des Werkes und. war soforttot . Der so jäh aus dem Leben Geriffene stand im Alter
von nahezu 45 Jahren . Den Hinterbliebenen wendet sichallgemeine Anteilnahme zu.

* Emmeudinge«. (Städt . Frischgemüse - An¬
lage .) Die Stadtverwaltung hat beschlossen , üie Frei -
landanlagen der ^ tadtgärtnerei und weiter hinzugekauf¬tes Gelände zum Anbau verschiedener Frischgemüsearten,Frühkartoffeln usw. auszunützen. Es werde » Glaskastenund Freilandkulturen angelegt, die Lage an sonnigerund windgeschützter Stelle verbürgt vollen Erfolg , wasbereits durch Versuche in den Vorjahren bewiesen wurde.So wird es möglich sein, die Bevölkerung schon lichtfrühzeitig mit Salaten , Radieschen, Rettichen, Karot¬ten, Buschbohnen und Gurken versorgen zu können .* Hause « vor Wald. (1050 Jahre Hausen vorWald .) Zwischen Donaneschingen, Löffingen und Bkum -
berg , mitten in der weiten Hochfläche der Baar , liegt daS
850 Einwohner zählende Dorf Hausen vor Wald, d . h.
„vor dem Schwarzwal-"

, das vor 1050 Jahren , Anno 800,erstmals urkundlich erwähnt ist . Ehe der Ort an Fürsten¬
berg kam, gehörte er den Freiherren von Schellenberg.

An einem Wohnhaus neben der Kirche kann man fol¬gende Inschrift lesen : „Hier stand einst die Burg , derFreiherren von Schellenberg, erbaut 1570, als Schloß um¬gebaut 1745, abgebrochen 1823."
C Radolfzell. (Eine neue Sozialeinrichtung )Die Fa . Schießer AG . , Trikotfabriken in Radolfzell,hat ihren sozialen Einrichtungen eine neue hinzngefügt.ES ist dies eine Kinderkrippe, die es den im Betrieb be¬

schäftigten Frauen gestatten wird , unbeschwert von derSorge um ihr Kind , ihrer Arbeit nachzugehen . Ausge¬nommen werben Kinder von sechs Wochen an bis zu sechsJahren , die von geprüften NSB .-Kinderfchwestern ge¬pflegt werden. Durch die Einbeziehung der Kinder im 1 /Lebensjahr wirb vor allem erreicht , daß junge Mütterihre Arbeit im Betrieb fortsetzen können . Der Verpfle¬
gungssatz ist gering.

* Schramverg. (Vom Auto tödlich übersah -
r e n.) Auf der Straße zwischen- Schramberg und Lau¬
terbach wurde der 00 Jahre alte verheiratete Arbeiter
August Kopf aus Schramberg von einem badischen Per¬
sonenkraftwagen angefahren und ein Stück weit mitge¬
schleift. Der Lenker des Kraftwagens nahm sich sofortdes schwerverletzten Mannes an und brachte ihn in das
Schramberger Krankenhaus , wo er kurz nach seiner Ein¬
lieferung dem u. a . erlittenen Schädelbruch erlag.

* Umpfeubach/Mainfr. (Fuchs im H ü h n e r sta ll .)
Ein Landwirt hatte nachts seinen Hühnerstall versehent¬
lich offengelaffen . Als man am nächsten Morgen die Hüh¬
ner füttern wollte, waren von den 30 Hühnern noch
sieben im Stall ; die anderen 23 hatte ein Fuchs geholt.Man fand nur noch Reste von zerriffenen Hühnern vor.

Futtwänglers Erfolg in Den Haag
* De« Haag, 27. Jan . Einen geradezu einzigartigen Er¬

folg konnte Professor Furtwängler mit seinen Berliner
Philharmonikern bei dem Konzert in der holländischen
Residenzstadt ernten . Der Deutsche Gesandte. Graf Zech »
zahlreiche Angehörige des Diplomatischen Korps und her¬
vorragende Persönlichkeiten des holländischen öffentlichen
LebenS und der Kunstwelt, darüber hinaus das ganze
musikliebenbe Den Haag, waren anwesend .Die Dankbarkeit der Zuhörer war um so größer, als
bekannt geworden war , welche Schwierigkeiten die un¬
günstigen WitterungSverhältnifle dieser Gastreise der
deutschen Künstler nach Holland in den Weg gelegt hatten.
Trotz aller Ermüdung und Strapazen einer langen Win¬
terreise im AutobuS verstand es Furtwängler vom ersten
Augenblick an. seine Zuhörer völlig in den Bann seiner
Kunst zu ziehen . AIS der letzte Takt verklungen war ,bereitete daS holländische Publikum dem deutschen Mei¬
ster und seinem Orchester eine Huldigung , wie sie nur sel¬ten in den Konzertsälen Hollands erlebt wird. So gestal¬
tete sich dieser Abend nicht nur zu einem musikalischen
Ereignis ersten Ranges , sondern auch zu einem leben¬
digen Beweis deutschen Kulturwillens in Kriegszeiten.Der begeisterten Aufnahme durch das Publikum ent¬
sprechen die überaus anerkennenden Aeußerungen der
holländischen Presse . So schreibt u. a. bas „Handels¬blad" : In den letzten drei Jahren habe Furtwänglermit seinen Philharmonikern Den Haag regelmäßig jähr¬
lich besucht. ES müffe anerkannt werden, daß diese Furt »
wängler -Konzerte jedeSmal den Mittelpunkt der hollän¬
dischen Musiksaison bilden.

Robert -Koch-Film in Bukarest
Die Erstaufführung beS Robert -Koch - FilmS in Buka¬

rest gestaltete sich zu einem großen Erfolg . Zahlreiche
Mitglieder des Diplomatischen KorpS hatten der Ein¬
ladung Folge geleistet , so der ungarische , der dänische,der spanische und der mexikanische Gesandte sowi« der
sowjetrnffische Geschäftsträger. Auch die Spitzen der ru¬
mänischen Behörden waren sehr stark vertreten . DaS
Publikum nahm an dem Meisterwerk deutscher Filmkunst
lebhaften Anteil und dankte am Schluß mit starkem
Beifall.
Kusierer - Llraufführung in Mannheim und Berlin

In Mannheim kommt von dem oberrheinischen
Komponisten Arthur Kusterer unter der musikalischen
Leitung von Karl Elmenüorft die Ainfonietta Nr . 2 am
2. März und in Berlin die Sinfonietta Nr . 3 unter
Arthur Rothcr im Deutschen Opernhaus am 2. Februar
zur Uraufführung .

1000 Besucher bei Mannheimer Kunstvorträge«
Die Kunsthalle in Mannheim , welche ihre Arbeit planmäßig fort ,

führ«, veranstaltet während dieser Winters etwa zweimal monatlich
im Städtischen Rosengartengebäude an Sonntagvormittagen eine
Reih« von Ltchtbildervorträgen über „Die großen Italiener »

, welche
von auf diesem Gebiet« führenden deutfchen Pcrtrettrn der Kunsd-
wtffenfchaft sowohl aus der reifen wie der jüngeren Geleyrten-
generation — den Herren A. E . Brinckmann, R . Hamann , Td.
Hetzer , L . H . Heydenreich, I . Laut «, H . Schrad« — gebalten und
mit einem Vortrag idreS Direktors Tr , Walter Paffarg « über „Jta .
lienlsche und Deutsche Kunst» abgeschlosien werden . Dies « Vorträge
sind regelmäßig im freien Verkauf von mehr als 1000 Teilneh¬
mern auS allen BerufSftänden besucht . Ein « werwolle Ergänzung
hierzu bildet di« gleichzeitig in der Kunsthalle veranstaltet « umfang,
reich« Ausstellung von Reprodukttonen in auSgeivähIlen Handzeich¬
nungen der italienischen Renaisionce , über die wir letzthin auf
Seite 1 unserer Sonntagsbeilage einen ausführlichen Bericht brachten.

Zur Wiedereutdecknng Grabbes
Einer der Dichter, die erst in den letzten Jahren bekannter wur¬

den ist Ehrlsttan Dietrich Grabbe , der geniale Revolutionär au«
Westfalenland , der sich trotz aller Jntttgen und Quertreibereien
seiner zeiigenösiischen Netder behauptet« . Vor allem waren es di«
Grabbe - Tage in Detmold und die damit verbundene Arbeit der
Grabbegescllschaft, di« den Namen des zu Unrecht vergessenen »ro¬
ßen Dichters aus der vergeffenhelt rissen . Jetzt gibt die Grabbe .
Gesellschaft zum erfttnmal ein „Jahrbuch der Grabbege -
sellschaft 193 9 » berauS und schafft damit «ine weitere , be¬
deutsame Möglichkeit, dem Schassen dieser Dichter» die von seiner
Zeit als Schuld übernommen« nötig« Berbrettung zu verschatfen.
Neben einem Geleitwort von Gauleiter Alfred Mever finden wir «
diesem Jahrbuch die Ausführungen Dr . Rainer Schlöflers über „Der
Humor in Grabbes Werken» und außerdem dle unsere Beschäftigung
mit den Manuskripten des Dichters reizenden Wiedergaben von
Grabbes Schrift „Ueber die Shakespeare- Manie »

, zu denen Dr . SL
Bergmann « In« sehr kluge und aufschlußreiche Etnl «itung »schri«b .

G .R.
Heinrich George Nest ln Detmold . Zu den Grabbo -Tagen des

Gaue« Westsalen-Nord , di« ln diesem Jahr « in Detmold . Biel«seid
und Münster statffinden , erscheint auch Heinrich Georg« , um in Det.
mold aus der Abendveranstaltung am 10. Februar auS den Dramen
und Brleftn Grabbes zu lesen . D .R.

Furtwängler .Uraufführung ln Bielefeld. Am 16, Februar wird
In einem Konzert in der Rudolf - Oetkcr- Halle tn Bielefeld Wilhelm
Furtwängler - neu« Violin -Donat « uraufgeführt . Zum Vortrag ge-
langen außerdem ein« Donatt von Händel (B -Dur ) und die Früh .
IlngSsonate (ll'-Dur ) von Beethoven . Dollsten sind Wilhelm Furt ,
wängler (Klavier ) und Georg « ulenkampff (Violine ) . D .R.

Kant -Soptzerntcus -VSoche. Trotz des Krieges wirb auch tn di«,
sem Jahr wieder in Königsberg eine Aanl- Eoppernicut -Woche durch,
geführt . Durch dt« Neuordnung der Provinz wird die Woche dies,
mal besondere Bedeutung erhalten .

Berltner Kunftwochen 1940. Auch tn diesem Jahr werden trotz
deS Krieges die Berliner Kunstwochen durchgeführt, und zwar vom
22 . April bl » 4 . Mal . Aus dem Programm stehen Werke von Mo.
zart und Bruckner. rd.

IlmraniUiwn
Urheberrecht 1938 hoi Otto Jank «, Leipzig.

(10)
Sie hatte das Mädchen , das den Tee servieren wollte,fortgeschickt. Es machte ihr Freude » selbst üie Hausfrau

zu spielen . Er sah ihr lächelnd zu . Auf ihrem Gesichtwaren noch die belebten Spuren des Spieles . Ihr Atem
ging schneller als sonst. DaS einfache Straßenkletd , das
sie trug , gab ihr das Aussehen einer jungen Frau , die
trotz eines arbeitsreichen Tages die äußere Anmut nicht
vernachlässigte . Der Arzt folgte ihren Bewegungen. Als
er merkte , daß es sie besangen machte, wandte er sich ab.

Durch die geöffneten Fenster fielen breite Streifender Nachmittagssonne. Der Duft des Frühlings , frischer
Blätter nnd erster Blumen kamen mit dem warmen Luft¬
zug von draußen herein. Von einem nahen Strauch am
Fenster klang der Gesang einer Amsel .

„Seit gestern singt sie wieder" , sagte er. „Nun beginntder Frühling ."
„Wie heißt Ihr Junge eigentlich ?" fragte sie ablen¬

kend.
Seine Worte verwirrten sie.
„Walter , wie ich ! Aber ich rufe ihn Peter . Ich habe

mir das so angewöhnt."
Sie lachte.
„Ja , Peter . So nennt man alle Menschen , die man

besonders lrebhat. Ich kannte eine Familie , da nannte
der Mann die Frau , und sie den Mann , und beide den
einzigen Jungen so. Das Durcheinander war groß. Aber
ich fand es schön . Sie waren alle fröhlich und glücklich ."

Dann wollte sie wisien , was er bisher erreicht hatte.
Er gab ihr ausführlich Auskunft . Sie hörte ihm auf¬

merksam zu , machte da und dort Einwände und neue
Vorschläge . Er wunderte sich , an was sie alles dachte.

Sie merkte , daß er nicht bei der Lache war.
.LSoran denken Sie denn, Doktor?" unterbrach sie ihr

Gespräch .
Er sah sie etwas bestürzt an und stand auf. Mit lan¬

gen Schritten ging er im Zimmer auf und ab . Schließ¬

lich blieb er vor ihr stehen und legte seine Hand leichtauf ihre Schulter.
„Ich quäle mich schon seit Tagen mit einem Vorschlag ,den ich Ihnen nun doch sagen will. Sie müssen mich aber

richtig verstehen ."
Sie nickte und sah ihn erwartungsvoll an.Er wandte sich wieder ab und machte eine unbeholfene

Bewegung.
„Ja , wie soll ich Ihnen das nun sagen . Sie sind in

Ihrem Berus als Krankenschwester von früh biS spät in
eine nervenaufreibende Arbeit gespannt, die den ganzen
Menschen fordert . Nun haben Sie sich auch noch die
Sorge um die jungen Männer aufgeladen. Was bleibt
da noch für Ihr eigenes Leben übrig ?"

„Aber bas ist doch mein eigenes Leben . Mehr wünsche
ich mir nicht" , widersprach sie erstaunt.

„Nein und ja , Hella , Sie haben vielleicht recht. Aber
ich meine das anders . Kommen Sie noch dazu , einmal
ein Konzert oder ein Theaterstück zu besuchen? Oder fin¬
den Sie etwa Zeit , einmal selbst wieder zu musizieren
oder ein Buch zu lesen ?"

„Ich weiß nicht, ob bas heute und morgen und viel¬
leicht auch übermorgen so wichtig ist" , erwiderte sie ernst.

„Tie wollen mich nicht verstehen "
, bat er. „Es ist nicht

nur das . Sehen Sie , zum Mangel an äußerer Freiheit
kommt der Verlust der inneren . Gerade bei der Kran¬
kenpflege geht sie immer mehr verloren . Ste sollen ja
weiter eine Arbeit haben . Aber doch einen Beruf , der
Sie weniger verbraucht. Sie könnten Klavierlehrerin
werden. Es wird zwar ein bescheidener Anfang sein.
Aber ich kann Ihnen helfen und Sie würden bald freier
sein . Sie könnten . . ."

Hella unterbrach ihn.
„Ich habe an AehnltcheS auch schon gedacht. Ich banke

Ihnen für Ihren Rat und für Ihre Hilfsbereitschaft.
Aber ich will noch warten . Die Zeit wird kommen , wo
ich selbst zu einer solchen Aenberung bereit sein werde .
Jetzt will und kann ich es noch nicht."

Ihre Augen waren bei den letzten Worten mit selt¬
samer Unruhe durch das Zimmer gewandert. An einer
Stelle blieben sie immer wieder eine Weile hängen.
Doktor Martens wollte noch etwas erwidern , als er diese
Unruhe bemerkte .

Ein Windstoß hatte die angelehnte Tür zum gegen¬
überliegenden Mnsikzimmer geöffnet . Ans dem licht-
durchflüteten Raum glänzte das schwarze Holz eines gro-
ßen Flügels . Er sah sie prüfend an. Ein Gedanke kam
ihm .

„Wollen Sie mir eine Freude machen? Ich selbstkann kaum spielen . Aber Sie wissen, wie gerne ich Musik
höre. Wollen Sie mir etwas Vorspielen ?"

Sie erschrak, weil ste ihre Wünsche so zügellos ver¬raten hatte. Aber dann berührte es sie doch eigenartig ,
daß er so aufmerksam war . Sie stand zögernd auf und
suchte nach Worten , um darüber hinwcgzukommcn.

„Es ist lange her, seit ich das letztemal spielte "
, sagte

sie unsicher. Sie ärgerte sich sofort über die alltägliche
Phrase.

Er befreite sie von weiteren Erklärungen , indem er
rasch ins Musikzimmer voranging . Sie folgte ihm lang¬
sam . Aber die Freude und das Gefühl der Erwartung ,
die sie bis in die Schläfen spürte, überwogen schon alle
Scheu in ihr.

Tic über den Tisch deS Arbeitszimmers auSgebreite-
ten Pläne und Berechnungen glitten hinter ihr in wir¬
belndem Durcheinander auf den Boden. Sie achtete nicht
mehr darauf .

Als sie vor dem Flügel saß, strich sie zärtlich über daS
Holz und die Tasten. Sie seufzte und blickte den Arzt
zweifelnd an.

„Noten ?" fragte er.
Sie schüttelte den Kopf und bat ihn mit einem Blick,

hinter ihr Platz zu nehmen.
Eine Weile verharrte sie noch in dem verwirrenden

Durcheinander ihrer Gefühle. Ihr Kopf sank leicht nach
vorne . Doktor Martens sah unter dem braunen Haar -
knotcn die anmutige Linie ihres schmalen Halses äufstei -
gen . Er saß ihr schräg gegenüber, so daß er nur ihr vor¬
geneigtes Profil erkennen konnte . Ihre Augen waren
leicht geschlossen . Ihr ganzer Körper schien von dumpfer
Erwartung durchglüht. Dann lösten sich, wie aus dem
Zwang einer unerklärlichen Erstarrung entlassen , die
Finger aus ihren Fäusten und sanken auf die Tasten.

Still und feierlich stand eine schwermütige Melodie im
Raum . Sie schien nicht ans dem weitgcstreckten . schwar¬
zen Instrument zu kommen . Sie war . wie hergewcht und
hergezaubert aus den tiefen Gründen des Frühlings
draußen oder einer Welt, die vielleicht tief verschloffen
in ihrem Herzen schlummerte und hier ein Zeichen ihreS
Bestehens gab . Die Melodie stieg hoch , verklang wieder.
Akkorde nahmen sie auf. Doktor Martens erkannte ein
Jyipromptu von Schubert. Wenn er auch selbst nicht
spielen konnte , war doch sein Unterscheidungsvermögen
für Kunst und versteckten Dilettantismus geschult. Er
spürte bald , daß ihr Spiel Ausdruck echten Künstlertums
war, das er kaum in solchem Maße bei ihr vermutet

hatte. WaS der Mangel an Uebung und die jahrelange
Entwöhnung vom Spiel an Unsicherheit hörbar werben
ließen, war als solche erkennbar. An der Wirkung der
Musik zerstörte sie nichts .

AlS der letzte Ton wie ein flatternder Flügelschlag
verklang, blieb sie, die Hände auf den Tasten, « ine Zeit-
lang mit angehaltenem Atem sitzen . Sie wußte nun , daß
sie noch spielen konnte , ja mehr, daß die Musik tiefer
als je zuvor zu ihr gehörte. Hatte sie nicht sogar an Reife
und Ernst gewonnen? War die Not der vergangenen
Jahre ein Segen gewesen und also fruchtbar geworden?
Sie preßte die Hand gegen ihr ungestüm klopfendes Herz.

„Daß Sie so spielen können, Hella, habe ich nicht ge¬
ahnt !" sagte er leise hinter ihr.

Sie drehte sich um, rasch nnd voll lebendiger Freude.
Sie lachte. Dies Lachen glitt aus den Augen über ihr
ganzes Gesicht. Sie konnte nicht sprechen und nickte ihm
nur wortlos zu.

Sie gingen schweigend in daS andere Zimmer zurück.
Dort ließ ste ein Blick auf die Uhr erschrecken.

.»Ich mutz gehen .
"

Er hals ihr in der Diel« in den Mantel .
„Darf ich Sie . nicht in meinem Wagen ins Kranken¬

haus brinacn ?"
Sie dankte.
„Ich muß jetzt noch laufen . . . und muß vor allem

allein sein."
.»Wollen Sie widerkommen. Hella ?"
In feinem Gesicht war ein Ausdruck . als würde ihre

Antwort eine große Entscheidung bedeuten.
Sie gab ihm fest die Hand. Ein kleiner Schelm gei¬

sterte in ihren Augenwinkeln.
„Nun ja, Herr Doktor, wegen des Jungen » nicht wahr

und wegen des Flügels ."
Als sie schon unten am Gartentor standen , erinnerte

ste sich plötzlich wieder an den ursprünglichen Grund ihres
Besuches .

,vergessen Si « unser Heim an der Isar nicht", sagte
ste ernst. ,^ sn zwei Wochen wird Dietrich Borwerk das
Krankenhaus wohl verlassen können . Ich schicke ihnen
morgen mittag Karl Seehofer . Er hat heute vormittag
seinen Freund besucht und mir berichtet » baß alles vor¬
bereitet sei."

Er fab ihr nach. biS sie an der Straßenbiegunq ver¬
schwunden war . Sie ginq schnell mit kurzen und krättiaen
Schritten . Er wartete vergebens, daß sie sich einmal um¬
wandte.

(Fortsetzung folgt.)
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Birkenfeld hat es geschafft ! So wird es diesmal in Garmisch -Partenkirchen

Um Badens fußballmeifterfchaft
Durch 1 : V-E>ieg über Phönix sichert sich der Tabellenführer die Teilnahme an der Endrunde

Abfahrtsläufer auf ..gezähmter" Strecke
Beste Besetzung der Internationalen Wintersportwoche — Die neuen Anlagen

, Die meisten Spiele der badischen Gauliga fielen
kvenso wie die Kämpfe der unteren Klaffen der Witte-«sng zum Opfer. In Nordbaden wurde immerhin das
wichtige Spiel zwischen VfL . Neckarau und VfR . Mann¬
heim durchgeführt, das mit einem hohen Sieg der Ra -
lenspieler endete , die sich nunmehr den zweiten Platz und
oamit die Teilnahme an der Endrunde endgültig ge¬
schert haben. Waldhof und VfR . stehen also neben VfR.«chern und FC . Freiburg nunmehr als Endspielteilneh-
2 " fest . In Mittelbaden muhte die Begegnung zwischen

Mühlburg und dem KFB . in Karlsruhe abgesagt
werden , ebenso bas Spiel zwischen FC . Pforzheim und
Kastatt . In Birkenfeld dagegen wurde gespielt und
"er Spitzenreiter sicherte sich gegen Phönix Karlsruhe
wit dem knappsten aller Resultate abermals die beiden" unkte und st eh t nun als Endspielteilnehmer
Endgültig fest . Mit seinen 15 :3 Punkten aus 9
^ vielen ist er von dem an dritter Stelle liegenden FC.

Pforzheim nicht mehr einzuholen ( 10 :6 Punktes. Bedau¬
erlich ist nun , daß durch den Ausfall des Mühlburger
Treffens noch keine Entscheidung über Mittelbadens
zweiten Vertreter fallen konnte . Die VfB .-Elf hat be¬
kanntlich 11 : 3 Punkte , und benötigt somit auS drei noch
ausstehenben Spielen (gegen Rastatt , KFV . und Birken-
felb ) noch 4 Punkte , um endgültig an der Endrunde teil¬
zunehmen.

Nordbaben
VfL . Neckara « — VfR. Mannheim 0 :7
Amicitia Viernheim — SB . Walöhof auSgef.
SpVgg . Sandhofen — FG . Kirchheim auSgef .

Mittelbaüen
FC . Birkenfeld — Phönix Karlsruhe 1 :0
VfB . Mühlburg — Karlsruher FV . auSgef.
1. FC . Pforzheim — FC . Rastatt ausgef.

ßAkenße &d gewann du \ dl Eißmeteh.
Phönix Karlsruhe verliert mit ersah geschwächtem Sturm knapp 1 :0

- Nun hat Virkenfeld auch das letzte Heimspiel um die* riegsmeisterschast gewonnen und sich damit einen der
Heiden ersten Plätze gesichert, die zur Teilnahme an den
weiteren Spielen um die badische Meisterschaft berech¬
nen . Gegner war dies^ Mal die Karlsruher
Phönix - Elf , die mit einer stark verjüngten und
^ilatzgeschwächten Maimschaft auf den Plan treten
wußte . Wegen der Unbespielbarkoit des Birkenfelder
Geländes war das Spiel auf den Platz der Germania -
Brötzingen verlegt worden, woselbst sich allerdings nur
ktwa 500 Anschauer eingefundcn hatten . Leider war auch
Dieses Spielfeld nicht geeignet, die einwandfreie Durch¬
führung dieses überaus wichtigen Spieles zu gewähr-
lEisten . Nachdem jedoch der ganz ausgezeichnet amtie¬
rende Schiri Jeremias ( Feuerbach) den Platz für be-
ipielbar erklärt hatte, stellten sich ihm die Mannschaften
wie folgt:

Birkenfeld : Herz: Dingler , Rotü : Pfrommer ,
Hetzet , Hattisch, Morlock II , G .rnzhorn. Wessinaer,
nix IV, Spiegel .

Phönix : Fleckcnsiein : Dienert , Merz : Ochs, Reeb .
Glaser, Gizzi . Iöckel, Schäfer, Lahr, Ioram .

Vom Anspiel weg übernahmen die Birkenfelber das
Kommando . Die Elf fand sich auch sehr schnell mit dem
hemmenden Schnee zurecht und so spielte sich der Kamps
weist in der Hälfte der Gäste ab . Diese verfügten aber
über eine so standfeste und schlagsichere Deckung, in der
vor allem der frühere Osfenburger Merz ein ganz gro¬
bes Spiel lieferte und der überragende Mann auf dem

?selbe war, so daß Tore vorderhand verhindert werden
onnten, zumal auch Fleckenstein hielt, was auf sein Tor

kam. Um so schwächer und ungefährlicher erwies sich da¬
gegen der auch körperlich unterlegene Phönixsturm , der
kaum in der Lage war , auch die besten Vorleben aufzu¬
nehmen oder in schwierigen Situationen den ^ all zu hal¬
ten. Mit solchen Stürmerleistungen war gegen die be¬
kannt harte Birkenfelder Deckung nichts auszurichten.
Nach etwa 25 Minuten verwandelte Dingler einen
Foulelfer , chen Dienert an Ganzhorn verwirkt hatte, sehr
sicher zum Führungstor der Birkenfelber. Wenige Minu¬
ten später beging Pfrommer an Gizzi eine einwand¬
freie Tätlichkeit , so daß er des Platzes verwiesen
werden mußte. Die zehn Birkenfelder kämpften jedoch
nun um so mehr und ließen die Gäste auch jetzt nicht auf-
kommen .

Nach der Pause fast das gleiche Bild . Die Vtrkenfel- .
der liegen dauernd im Angriff und versuchen eine Er¬
höhung des Resultates , gegen die sich die Phönixdeckung ,
bestens unterstützt von dem unermüdlich kämpfenden
Reeb , mit allen Mitteln wehrt. Mitte der zweiten Halb¬
zeit schießt Dingler einen weiteren Elfmeter , der aller¬
dings kaum berechtigt war , weil Dienert der Ball in der
Abwehr unbeabsichtigt an die Hand geflogen war , dem
Torwächter Fleckenstein in die Hände . Der Phönixsturm
kam auch in der Folge kaum über den Birkenfelber
Strafraum hinaus und konnte so auch das Tor dcS Platz-
besttzers kaum je ernstlich gefährden. Der knappe Steg
der Birkenfelber ist durchaus verdient.

Zw&L iSpie&e. tun den j3.unde.spaka (Z
Ostmark und Aiederrhein in der Zwischenrunde - Westfalen überraschend geschlagen

In de« beiden am Sonntag «achgeholte» Zwischen»
k»»d«nspiele « wurde» die beiden weiteren Ganmaun »
Aaste» ermittelt , die zusammen mit Bayern und Sachsen°>e Vorschlußrunde «m de« Reichsbnndpokal unter sich
^«smachen . Die starke Ostmark schlug erwartungsgemäß
j* Wie« den Pokalverteidiger Schlesien überlege« 6 : 1.
«iue Ueberraschung gab es in Düsseldorf. Hier führte
<°eftsalen , das von der Meifterels des FE . Schalke ver»
Ereteu war , bei der Pause mit 1 :0, um dann doch »och

unterliegen.

Schalker Sturm zu weich
Die Westfalenhaben anscheinend kein Pokalglück . Nach

E>ner sehr guten Svielhälfte , in der der Mittelstürmer
M eine Szepanvorlage die Führung holte, erwachte
»tiederrhein in der zweiten Hälfte , während die Westfalen
2« re Durchschlagskraft völlig verloren . Zwar bauten Sze -
üan und Kuzorra wunderschön auf, aber ihre jungen Ne -
"Enleute wurden von dem eisernen Ianes glattkalt -
Ocstellt. Schon zehn Minuten nach der Pause hieß es durch
öen Mittelstürmer Liesen 1 : 1 und Ianes sandte einen
Elfmeter unhaltbar ein . Zwar holte Kuzorra durch schö -
ükn Schuß den Gleichstand , schoß aber dann einen Elf¬
meter so schwach, daß der Niederrheintovwart Abromeit
2n halten konnte . Sieben Minuten vor Schluß ging" iederrhein dann endgültig in Führung und erzwang
Eine Minute vor Schluß einen vierten Treffer .
. Beim Sieger gefiel vor allem die Verteidigung
Ianes —Duch und die Läuferreihe , während der Sturm
ütcht voll befriedigte, allerdings auch etwa - ersatz-
»eschwächt antreten mußte. Bei den Westfalen fehlte die
üotige Entschloffenheit , vor allem bei den jungen Außen¬

stürmern Eppenhof und Borufka , auch die Hintermann¬
schaft , in der Klodt fehlte , war nicht ganz sicher .

Binder schoß 3 Tore
In Wien hatten sich 10 000 Zuschauer eingefunden, die

einen glatten 6 : 1 -Sieg ihrer Elf erlebten . Zwar waren
Ostermann und Schilling im Sturm schwach, auch Peffer
konnte sich gegen den forschen Gleiwitzer Koppa nur sel¬
ten durchsetzen. Aber Binder als Angriffsführer fand sich
mit dem schweren Boden glänzend ab und entschied durch
drei prächtige Tore auch dieses Treffen , wobei er durch
Hahnemann geschickt unterstützt wurde. In der Läufer¬
reihe überragte Wagner und die Verteidigung genügte
bei der Harmlosigkeit üeS schlesischen SturmeS , der sich
überraschenderweise gar nicht fand , da sich die ehemals
für Polen spielenden ostoberschlestschen Spieler wohl als
ausgezeichnete Techniker erwiesen, aber nicht den Elan
ausbrachten , der in früheren Jahren die schlesische Gau¬
elf von Erfolg zu Erfolg geführt hatte. Die Läuferreihe
verlegte sich aufs Zerstören und fand hierbei beim rech¬
ten Verteidiger Koppa die beste Unterstützung.

Schon nach 2 Minuten verlängerte der Wiener Rechts¬
außen, Ostermann, einen Freistoß. In der 21 . Minute
köpfte ,Mmbo " eine hohe Flanke wunderbar ein . Der
schlesische Läufer Wydra erzielte zwar ein Gegentor , doch
stellte Binder in prächtigem Durchbruch die alte Dif¬
ferenz wieder her und Hahnemann fügte einen vierten
Treffer an. Ein von Koppa verschuldeter Elfmeter wurde
von Binder zwar nach Seitenwechsel an die Latte ge¬
knallt , doch bald darauf rehabilitierte sich der Schützen¬
könig durch einen fünften Treffer , dem der Verteidiger
Skoumal durch einen verwandelten Strafstoß den sech¬
sten Erfolg anreihen konnte . •

In Erinnerung an die Olympischen Winterspiele schuf
der Reichssportführer die Internationale Wintersport-
woche , die alljährlich .in Garmisch-Partenkirchen auSge-
tragen wird - Der deutsche Wintersport blickt nunmehr
auf drei solcher Garmischer Sportwochen zurück. Es ist
intereffant und lohnend, die Erkenntnisse der drei ver¬
gangenen Sportwochen einmal kritisch auSzuwerten. Sie
haben nämlich in vielen Fällen höchst aufschlußreiche Bei¬
träge für die Entwicklung im internationalen Skikamvs-
iport geliefert. Schon mancher Name, der sich gelegent¬
lich der Kämpf« der Garmifcher Woche bemerkbar machte,
trug sich wenige Wochen später strahlend und leuchtend
unter die ganz Groben des internationalen Skikamvf-
sportes ein.
Bradls Stern ging auf

Wie war das 1937 beim ersten Start der Internatio¬
nalen Woche ? Brachte sie uns nicht die Erkenntnis , daß
das Erbe des Tiroler SlalomkönigS Anton Seelos sehr
bald von berufenen Nachfolgern übernommen würde , daß
ein Rudi Cranz , ein Willi Walch für diese Uebernahme
bereit standen ? Zeigte sich in dem großartigen Zweikampf
auf der Olympiaschanze zwischen dem Norweger Birger
Ruud und dem Salzburger Bradl , der nur ganz knapp
zugunsten Bvadls ausfiel , nicht , baß Bradl der kommende
Weltmeister war ? Stärker noch als 1937 zeigte sich 1938
Deutschlands Borherrschast auf dem Gebiet des alpinen
Skirennsports . Im Langlauf aber setzten sich die Ita¬
liener durch . Ihr seit längerer Zeit in dieser wert¬
vollen Uebung betriebenes Spezialtrainina feierte in
Garmisch den ersten durchschlagenden Erfolg, den sie
dann auf der dritten Garmischer Woche 1939 noch ein¬
drucksvoller wiederholten.
Die Sensation : Gnstl Berauer

Die große Ueberraschung der vorjährigen Veranstal¬
tung aber war der Sieg des Schweden Hanson in der al¬
pinen Kombination vor all den berühmten Assen der Al¬
penländer . ES war nicht das erste Mal , daß gerade in
Garmisch die Nordländer den erstaunten Mitteleuro¬
päern zeigten , daß sie auch in Abfahrt- und Torlauf über
große Spitzenkönner verfügten. Das bemerkenswerteste
Ergebnis der letztjährigen Garmischer Woche aber war
der triumphale Erfolg des Sudetendeutschen Gustl Be¬
rauer in der nordischen Kombination. Erstmals war eS
einem Deutschen gelungen, sich in dieser wohl schwierig¬
sten Skidisztplin vor die sieggewohnten Norweger zu
setzen . Einige Wochen später löste denn auch Berauer
den in Garmisch ausgestellten Wechsel ein , indem er sich
auf den Weltmeisterschaften in Zakopane den Titel eines
Weltmeisters holte.

Auch in diesem Kriegswinter wird die internationale
Wintersportwoche im Weröenfelser Land durchgeführt.
Sie gehört zu den vier Ski - Großkämpfen, die der Na¬
tionalsozialistische Reichsbund für Leibesübungen in sein
Winterprogramm ausgenommen hat. Allerdings : Der
Skiwinter in Deutschland sollte anders aussehen. Wieder
sollte das olympische Feuer wie vor vier Jahren auf
dem Gudiberg im Skistadion leuchten , wieder sollte sich
die Jugend der Welt unter dem Banner mit den fünf
Ringen sammeln. Deutschland hatte auf Anordnung des
Führers riesige Anstrengungen gemacht, um die Sport¬
stätten in Garmisch -Partenkirchen auszubessern und aus¬
zubauen, obwohl sie auch in ihrem alten Umfang noch
allen Anforderungen genügt hätten. Die Arbeiten wur¬
den auch dann nicht unterbrochen, als der Krieg bereits
ausgebrochen war.
Gebirgsjäger „elntrttmpelten " das Krenzeck

Nun werden diese Anlagen gelegentlich der 4. Inter¬
nationalen Wintersportwoche ihre Einweihung erfahren.
Die Besucher werden das Skistadion mit seinen neuen

großen Tribünenbauten und den verbefferten Skischanzen
kaum wieder erkennen. Die Rennfahrer aber werden die
„Entrümpelung " der Kreuzeck- Abfahrtstrecken mit beson¬
derer Freude begrüßen. Gebirgsjäger und Gebirgspio -
niere haben während des ganzen vorjährigen Sommers
in engster Zusammenarbeit mit den Sachverständigen deS
Skiamtes und den Forstbehörden aus den verschiedensten
Abfahrtsstrecken ganze Arbeit geleistet . Kein Wurzel¬
stucken und kein Felsblock wird sich den zu Tal jagenden
Läufern mehr drohend in den Weg stellen . Nach mensch¬
lichem Ermessen ist den Abfahrtstrecken im Kreuzgebiet,
aber auch denen am Wamberg jede Gefährlichkeit genom¬
men . Die Strecken sind sozusagen „gezähmt " worden,
eine Maßnahme, die nicht nur dem Rennfahrer , sondern
auch dem Tourenläufer zugute kommen wird . Garmisch -
Partenkirchen hat jetzt seinen Skilift , den längsten in Eu¬
ropa überhaupt . Er führt von der Talsohle über daS
Horn bis zur Neunerhütte im Kreuckgebiet bei einer Ge¬
samtlänge von 2000 Meter und einer Steigung von 600
Meter Höhe . Ueber Mangel an Beschäftigung hat sich
dieser Skilift , der bereits in Betrieb ist , nicht zu be¬
klagen .
Die Besten sind dabei

Das Schwergewicht der Wintersportwocheliegt wieder
beim Ski . Wenn auch die internationale Besetzung mit
Bulgarien , Slowakei , Jugoslawien und Böhmen-Mähren
entsprechend der Zeitverhältniffe nicht den Umfang der
vergangenen Jahre erreicht , so darf man doch mit großen
Kämpfen rechnen , um so mehr, als der deutsche Ski - Sport
eine große Zahl seiner Leistungsbestennoch sreihat. Aber
auch aus der großen Zahl derjenigen, die zur Zeit ihrer
Wehrpflicht genügen, dürfte der eine oder andere seinen
Sporturlaub für die Internationale Woche erhalten . Die
meisten unserer Aktiven stehen natürlich bei der Gebirgs -
truppe , die schon immer den Ski - Wettkampf als eine
wertvolle Ergänzung der militärischen Ausbildung be¬
trachtet hat.

Das olympische „Gapa" unvergeßlichen Angedenkens
hat wieder seine große Sportwoche. Schncevorrat für
Wochen hinaus ist vorhanden. ES grüßen die altvertrau¬
ten Berghäupter : das breite Zugspitzmaffiv , die wilden
Waxensteine, der zahme Wank und die herrlichen Ski-
Hänge am Kreuzeck. Und über dem sanft geschwungenen
Bogen der Alpspitze als dem Wahrzeichen dieses schönen
Skilandes wölbt sich ein strahlend blauer Winterhtmmel.

Berauer siegt in Garmisch
Weltmeister Gustl Berauer ( ff Riesenqebirae) ge¬

wann am zweiten Tag der 4 . Internationalen Winter¬
sportwoche in Garmisch - Partenkirchen den Ski -Langlauf
über 14 Km . der bayerischen Meisterschaft in 57 : 16 Minu¬
ten mit rund fünf Minuten Vorsprung vor dem Schle¬
sier Herbert Leupold sBreslau ) und dem Münchener
Gefr. Alois Simon . Rund 100 Läufer waren am Start .

Der dritte Tag der Internationalen Wintersportwoche
brachte vor zahlreichen Zuschauern die hartumkämpfte
Entscheidung in der nordischen Kombination
zur bayrischen Skimeisterschaft . Erster und Bayrischer
Skimeister 1940 wurde Weltmeister Gustl Berauer ( ff -
Riesengebirgejj vor Wimmer (Ordensburg Sonthofen)
und Gefreiter Simon .

Im Olympia -Eisstadion in Garmisch - Partenkirchen
gab eS am Samstagnachmittag im Rahmen der Winter¬
sportwoche einen Eishockcy- Freundschaftskampf zwischen
dem SC . Rieffersee und Rotweiß Berlin , den Rieffersee
sicher mit 5 : 1 ( l :0 , 2 : 1 , 2 : 0) gewann. Im Kunstlaufen sah
man die Geschwister Pausin (Wien) sowie die bekannten
ungarischen und tschechischen Meisterläufer . .

W-aßteh. HeuieJL .g.ut in tfcuun
Klarer Punktsieg des deutschen Schwergewichtsmeisters über Paul Wallner

In einem intereffanten Schwergewichtskampf bewies
5«r deutsche Schwergewichtsmeister Walter Neusel am
Samstag im überfüllten Berliner Sportpalast , daß er
nach Max Schmeltng noch immer der beste Mann unserer
schweren Klaffe ist. Obwohl der lange Bochumer, der
lange nicht mehr tm Ring stand , schon Fettpolster an¬
gesetzt hatte, stand er die zwölf Runden glänzend durch
und zeigte eine boxerisch überraschend klare Leistung .
Er „machte" den Kampf und war dem „Favoritcn -
Schreck " Wallner fast über die ganze Strecke des Kamp¬
fes überlegen. Ter Düffeldorfer erwies sich als unge¬
mein beherzt und tapfer . Er lieferte dem deutschen Mei¬
ster ein interessantes Gefecht, in dem er gegenüber dem
Kvlbin-Kampf sogar noch eine Formverbefferung erken¬
nen lieb. Als er in den beiden letzten Runden noch ein¬
mal ganz aus sich herauSging und den deutschen Mei¬

ster ein paar Mal zum Rückzug zwang, wurde er von
den 12000 Zuschauern begeistert gefeiert.

In dem international besetzten Rahmenprogramm
konnte man ein Wiedersehen mit Ernst Weiß feiern,
der sich entgegen seiner Ankündigung doch nicht vom Box¬
ring zurückgezogen hat. Er startete diesmal im Feder¬
gewicht und setzte sich gegen den angriffssrcudigen Ita¬
liener Marselle gleich durch . Der italienische Mittelge¬
wichts - und HalbschwergewichtSmeister Casadei . der
vor kurzem gegen Heuser einen großen Kamstf geliefert
hatte, fand bei dem Berliner Erwin Bruch mehr Wider-
stand alS man erwarten konnte . Er mußte sich mit einem
Punktsieg begnügen. Im Weltergewicht unterlag Hans
Heuser dem Prager Kurt Stary . Der Berliner Schwer¬
gewichtler Fendel gewann auch den Revanchckampf gegen
den Schweizer Byrgin , der in der sechsten Runde aus¬
gab.

Jfto\ t in OC&vza
- D >e Ostmarkmeisterschafte« in Villach brachten in der

Zwischen Kombination einest Sieg von Helmut Lantsch-
^ r und im Spezialsprunglauf von Gregor Holl , der mit
Sprüngen von 66,5 und 67,6 Meter siegte und durch einen
»Uten Platz im Langlauf auch den Ehrenpreis ÜeS Füh-

gewann.
35oä Meisterpaar Herber-Baier entzückte am Sonntag

7»" seiner Kür und neuen Tänzen die Kölner Eislaus -
UEMernde.

Die deutsche Meisterin Lydia Beicht und der Meister-
» ,t/EE Horst Faber ernteten im Krefelder Eisstadion rei-^ EN Beifall.

Reichenberger Preißler gewann die deutsche Mei-
im Einzelrodeln , während im Zweier Grunt -

"^u - Maschke den Titel errangen .
<5* Skimeisterschaft fiel in Abwesenheit von

Eidenbach und Heckel an den Subetendeutschen Lau -
er mit einem guten Platz im Langlauf und zwei^ Ere» Sprüngen vor Walter Glaß siegte.

Einem Triumph für Tirol gestaltete sich der 16-
Iw - " Olauf der Ostmark- Skimeisterschaftcn bei den
zen7^ ° iionalen Wintersportkämpfen in Villach . Vin -
vo » r . Metz ( SC . Innsbruck ) siegte in 1 :08 :29,4 Stunden
Ustä f® Vereinskameraden Gottfried Baur ( 1 :08 :34,3)
A „^ ,BUdolf Wöß von der Zollwache Paznaun . Als bester
, ch. ,uuder kam der Jugoslawe Franz Smolej auf den

E» Platz.
ist . deutsche Säbelmannschaftsmeisterschast erbrachte

eindeutige Siege der Brandenburger über
^ >en und Bayern .

11 deutsche « Tischtennis -Meisterschaften , die am 10 .
\ fteöruar in Dresden stattfinden sollten , wurden

tey ^ zOt . — Die - deutschen Meisterschaften im Hallen-
wllen in der Osterwoche in Bremen durchgrführt

Der dritte FustballLnderkampf zwischen Deutschland
und Jugoslawien ist jetzt zum 14. April vereinbart wor¬
ben . Diese Begegnung wird einer Mitteilung der ReichS-
sportführung zufolge in Wien vor sich gehen , das damit
zum erstenmal seit der Rückkehr ins Reich der Schauplatz
eines Länderkampfs des großöeutschen Fußballs sein
wird.

Einige BMW .-Sportwage « werden am Runbstrecken -
rennen um den „Großen Preis von Brescia ", das am
28. April zur Entscheidung steht, teilnehmen.

Die Westfale » Kilian Vopel sind in den Bereinigten
Staaten von Nordamerika eingetrosfen, wo sie in ver¬
schiedenen Städten Winterbahn - und Sechstagerennen
bestreiten werden.

Italiens Sportführung arbeitet auf weite Sicht. Schon
jetzt beschäftigt man sich mit der Vorbereitung der Athle¬
ten für die Olympischen Spiele 1944 und hat zu diesem
Zweck einen Vierjahresplan aufgestellt . Für die Frauen
gelten besondere Richtlinien.

Italiens Tenuisverband hat seine Spitzenspieler Ro-
manoni und Cucelli , die besonders großen Anteil an den
letzten siegreichen Länderkämpfen hatten , mit der Gold¬
medaille ausgezeichnet .

Finnlands Weltrekordlänfer Maeki wird am 24. Ja¬
nuar in Begleitung von Nurmi die schon lange geplante
USA .-Reise antreten . Maeki wird im Februar und März
an den großen nopdamerikanrschen Hallenveranstaltungen
teilnehmen und vielleicht anschließend noch nach Süd¬
amerika fahren.

Erwin Dietas gewany am Sonntag in 2 .49 Minuten
die 200 Meter Brust bei den Nordmarkmeisterschaften nach
hartem Kampf gegen den Matrosen Ohrdruf - Magdeburg.

In Oslo gab eS in einem Länderkampf der Amateur¬
ringer zwischen Norwegen und Dänemark einen knappe »
4 :3-Sieg der Gäste . e

SeutWands teile FreWrümr
Favoritenstcge in Göppingen

Der zweite Teil der deutschen Kriegsmeisterschaftenim
Freistilringen kam am Wochenende in Göppingen zum
Austrag und brachte in allen vier Klaffen , in denen
52 Ringer bester Klasse am Start waren , Stege der Fa¬
voriten .

‘
Im Bantamgewicht zeigte sich der Kölner Georg

Pulhetm seinen Gegnern klar überlegen. Gesreiter
Pulheim benötigte . gegen seine ersten Gegner , darunter
den Stuttgarter Herbert , jeweils nur zwei Minuten zu
entscheidenden Siegen und fand nur in dem Mannheimer
Allraum und dem Wicscntaler Müllich einigen Wider¬
stand. Die beiden Badener belegten dann auch hinter dem
mit nur 1 Fehlpunkt siegenden Meister den zweiten und
dritten Platz.

Im Weltergewicht errang Europameister Scha¬
fe r - Ludwigshafen genau so eindrucksvoll die Meister¬
schaft . Die Münchener Hering und Ehrl vermochten ihm
keinen ernsthaften Widerstand zu leisten , der Stuttgarter
Fink wurde ebenfalls glatt besiegt, endete aber immer¬
hin als Dritter noch vor dem früheren Meister Ehrl ,
dem es nur zum fünften Platz reichte.

Im Mittelgewicht hatte Meister Schweikert
bereits am Samstag zwei Blitzsiege errungen und be¬
siegte auch den Untertürkheimet Wallcnmayer klar nach
Punkten . Am schwersten hatte es im Halbschwerge¬
wicht der . Meister Feldwebel E h r e t - LndwigShafen,
der erst so starke Gegner wie Leichter-Frankfurt und
Böhmer-Reichenhall besiegen mußte, ehe er sich abermals
mit dem Titel schmücken konnte .

Mit stärkster Mannschaft wird am 11. Februar ln
Breslau der zehnte Boxlänberkampf gegen Ungarn be¬
stritten . Obermauer (Köln) , Graaf (Berlin ) , Nürnberg
(Berlin ) , Pepper (Dortmund ) , Schmidt (Hamburg ) und
ten Hoff (Oldenburg ) gelten bereits als sichere Teilneh¬
mer . Bantam - und Weltergewicht sind noch unbesetzt.

!lm die deutsche Gishockeymeisterschast
Bei den Spielen um die deutsche Eishockeymeisterschaft

ewann gestern der SC . Rießersee gegen den Klagenfurter
mit 3 : 0 Toren und EV. Füffen und Troppau trenn¬

ten sich unentschieden 1 : 1.
nun folgendes Aussehen:

Die Meisterschaftstabelle hat

Spiele Tore Punkte
Klagenfurter AC . 3 7 :6 4 :2
Wiener EG. 3 6 :3 4 :2
SC . Rießersee 3 4 :2 4 :2
Troppau 2 2 :5 1 :3
EV. Füffen 3 1 :4 1 :5

Badens Turner in Mannheim
Srlegrmeisterschaftcn im ÖktStetutnen am nächsten Sonntag
Trotz brr KrtegSzeit und trotz der besonderen Lage de ! Gaue!

Baden werden am 1 . Februar bet den dierjsthrlaen MeisterschastS -
kstmpsen unserer Turner , welche auch gleichzeitig die Aurscheidungr -
wettkämpfe fiir die Deutschen Meisterschasten sein werden , die
besten Kräste der GaueL vertreten sein . WiM Stadel und
Franz Beckert sllbren die List« der gemeldeten Teilnebmer an .
Ihnen treten bekannte Könner , wie Kippert-Tltllingen, Anna - Mann ,
beim, Waltcr - Weinheim u . a . m . zur Sette . Dt« Turner baben,
nicht wie bitzber , einen Zwölfkampf , sondern lediglich einen Zehn «
k a m p s zu bestrettrn . Da- Rtngeturncn svvt diese - Jabr a »S . Da¬
durch lagern sich die Ltzancen von Willi Stadel gegenüber Beckert
etwa- günstiger : denn gerade an den Ringen bat Franz Beckert
immer seine besten Punktzablrn geturnt , obwotzl auch Willi Stadel
an diesem Gerät in den letzten Monaten glanzende Leistungen ge¬
zeigt bat . K > p p r r t Ist al - stcherer Pflichtübung - turner bekannt.
Er wird belonderr tm Vorkampf, wo nur di« Psltchtübungen ge»
turnt werden , seinen Rwalen Stadel und Beckert zu schassen machen .
Walter , bekannt durch sein« seine Haltung , und Anna , ein stche¬
rer und schwieriger Kürllbung - Iurner , suchen gewitz auch nach einem
günstigen Platz in der Tpiycnklassc. Auch P l u d ra wird ial - Sol .
da» , sofern er srei wird , an den Meisterschaften teilnebmep.

SM« Borkämpfe finden am Lonntayvormittag in der Turnballe
de» Tv . zy Mannbeim statt , witbrend der Endkamps am Nachmit¬
tag in Mannheim -Neckarau zum « ustrag kommt.

der gro-
eigenem
hauspiel-
hnng sich
Aelt zur
ten auch
Szenen

nit ihren
men des
nicht das
» r allzu
nterhalt -
cinander
öas aber

„Kleine
olche in-
a a l bat
inen 500
' inen sich
nststätte.
ortfcldts
ter geht ,
llbesetzte
: keines
zur vol-
Theater
Leistung
riedrich.
nft ent-
'der aus
den Be-
ges das
d .
! öhr .
»»» IHM!«,,

chtet
verhci-
G. aus

bis De-
>e Pelze
cm ver»
-chulüen ,n Dieb-
Pen G.,hat , auf— RM .

ik
gen Er -
big « 42
lt aus
er eine
rrde bi«
eordnet.
»6
" Fahr ." Wegs,hr vonür Rer.en sind

ene vom
n. Der
, Jung -
nbachcr ,'i Spaß ,
' tschasts.
>er Köv»
Vorfüh.
rfuhren .
n Gäste

unsere
en sind,
pflegen

el mehr
ch Bür -
lcr und
etzt und
ttauern -
rast für
tibt.

fleißig
enden
UM — 49

bas ka-
Beginn
genheit
Nänner
n» ver-
rster in

er ein
einmal
m klei-
nen sie
a" und
ritz eini
ten fidfl
rs der
: kleine
r Mar -
Ziegen
Freffcn
l Wald,

etwas
machte

cder in
langen

ß auf.
Unter

bei. Da
ten zu
irühen-
ammen
Lasters,

hitzige
gerade

achende
l nahm
ichtigen
i Steil -
s Was»
Dietrich
uß. als
itig zu.
wußte,
tvtnrte

:tt noch

olgtä



Seite 6/Montag , 29 . Januar 1940 ÄkkMttt

Jeder kehrte vor seiner Tür
Karlsruhe schippte gestem Schnee — Ein Bild fröhlicher Kameradschaft

Alt und jung schippte gestern mit viel Freude Schnee . Aufnahme : nFührer “-Geschwindner

profeffor von Bubnoff sprach über Rußland
In - er Vortragsreihe „Freund und Feind" des Deut¬

schen Volksbildungswerks sprach im überfüllten Nowack-saal Professor Nicolai von Bubnoff über „Russi¬sches Volkstum in Leben und Dichtung ." AusBlut und Boden deutete er die Geschicke und das Wesendes Russen und entrollte daher zuerst ein geographischesund stimmungsmäßiges Bild dieses russischen „Land¬
ozeans." Die Seele der Landschaft sprach aus den Wortendes Dichters Gogol, die „schluchzende Volksseele " ergriffaus der Dichtung, ihre Schwermut und ihr bezaubernderRhythmus atmete aus den Volksliedern (Schallplatten.)Die starken unaufhörlichen Spannungen von Land und
Klima drücken sich im Volkscharakter, in der Geschichteaus . Die Kulturentwicklung beginnt Mitte des 9. Jahr¬hunderts mit der russischen Staatsgründung . Der stärkste
Unabhängigkeitsdrang besteht immer bei den Kosaken , die
am Dnjepr , am Don und am Ural sich zu freien Kame¬
radschaften zusammengeschloffen haben und deren Lieder
von ihrer prächtigen Wildheit und Kampfesfreude einen
starken Eindruck geben . Iwan der Schreckliche, Peter der
Große , Kaiserin Anna zogen im Gedächtnis vorüber . Imbefreiten Zarenreich bildet sich die gute Seele des Rus¬
sen stärker heraus . Typ des „reuigen Adels" ist Tolstoj.Turgenjeffs Memoiren bestärkten Alexander II . in der
Beseitigung der Leibeigenschaft,' Turgenjeff läßt die Ge¬duld und Kraft im Ertragen von Leiden , die Güte und
Treuherzigkeit , Tre ^x, Findigkeit , Selbstbeherrschungund den künstlerischen Sinn der Russen hervortreten ,vor allem die Schlichtheit und Natürlichkeit des einfachenMannes , der ganz in der Volksgemeinschaft lebt und von
sich selbst absieht . Den Schluß des ergreifenden Abends
bildete ein Lied des größten russischen Sängers Schal-
japin und ein Gedicht in russischer Sprache

Wilhelm A l b r e ch t.

Dichterstunde des Deutschen Scheffelbundes
Der Deutsche Scheffelbund macht sich, wie schon in sei¬nen JahUsgaben von 1987 und 1938 im Buch, nun auchin seinen Leseabenden um den Nachwuchs der deutschen

Dichtung sehr verdient. Peter Dörfler , den FriedrichPrüter im Dezember mit der Novelle „Das Gesicht imNebel" zu starker Wirkung brachte , ist ja vielen schon be¬kannt. In der Januarlesung aber erlebte man nun einen
noch unbekannten, also „jungen" deutschen Erzähler . Es
ist der Balte Herbert von H o e r n e r , in Ihlen (Kurland )
geboren, jetzt SSjährig in Görlitz lebend . Seine Novelle
„Die Kutscherin des Zaren " trägt in sich die ganze
Frische und heitere Treuherzigkeit der baltischen Gesell¬
schaft , sie ist geradezu kennzeichnend für dieses Volkstum
und sie atmet förmlich die Weite des Landes. Durch das
Sternenfernrohr blickt der alte Baron gerne auf die Him¬melsbilder , durch das Fernrohr sieht er die verwegeneFahrt seiner Eva jenseits des Sees , jener „Kutschertn des
Zaren "

,- und was für einer Eva ! Ihre Anmut , Wärme
und Keckheit sind so wohlig spürbar wie in Gottfried Kel¬lers schönsten Geschichten. ( Gottfried Kellers „Der
Schmied seines Glückes " gilt übrigens der nächste Abend .)Dieses Mädchenbild , fast verschwistert mit dem köstlichen
Pferdegespann des „Viergestirns " beherrscht die ganzeNovelle . Viele feine Züge zeichnen ahnungsvoll leben¬
dig und warm , aber etwas mehr im Dunkel, die Neben¬
gestalten: den alten Baron -Vater , die Mutter , den Zaren
Alexander mit den großen Reiterstiefeln , den Adjutanten ,den Schemmenwirt, ja selbst den abwesenden „richtigen "
Kutscher und vor allem den Verlobten dieser widerspen¬
stigen Eva, dessen vorausleuchtende, vorsorgliche Gatten¬
liebe die gefährliche Fahrt unwissend hell beleuchtet und
so erst rettet . Mehr sei vom Inhalt nicht gesagt : wer
nicht dabei war , der lese das Buch, ob er auch nicht den
Genuß haben wird wie der Hörer des prächtigen Vor¬
trags durch Staatsschauspieler Friedrich Prüter . Dieser
hat wieder unter höchstem künstlerischem Einsatz seine
Aufgabe so gut gelöst , daß bis in die letzte Saalecke nie¬
mandem ein Wort, eine Stimmung , eine Feinheit ent¬
ging ! Wilhelm Albrecht.

Sonntagmorgen im Staatstheater : Auf Einladung
des Sängerkreises Karlsruhe füllten Männer der Wehr¬
macht in dichten Reihen Parkett und Ränge , lauschten mit
Andacht dem deutschen Lied , das ihnen die Sänger aus
Dankbarkeit für ihren Einsatz an der Front darboten. Sic
waren für eine Stunde gewissermaßen ins zivile Leben
zurückgekehrt , ohne jedoch das große Ziel dieser Zeit zu
vergessen, das da heißt Kampf und Sieg . Und selten wohlwurde das Engellandlied mit größerer Begeisterung ge¬
sungen als in dieser Feierstunde am Sonntagvormittag .
Der Schnee mutz weg!

Und während die Männer der Wehrmacht hier einmal
eine Stunde ausruhen durften , die sonst mit dem Gewehrin der Hand für den Schutz der Heimat bereitstehen, tra¬
ten draußen in den Straßen der Stadt Männer , Frauen
und Jugend an zu einem frisch-fröhlichen Dienst der Ge¬
meinschaft . Unser Gauleiter hatte sie gerufen, die Block¬
leiter hatten ihnen den Appell überbracht: Alle Mann an
Deck und Schnee geschippt! Der Schnee mußte weg . er
war zu einem Verkehrshindernis geworden. In normalen
Zeiten steht der Stadt dazu ein ganzes Heer von Arbei¬
tern zur Verfügung , die diese Arbeit von Berufs wegenauf sich nehmen. Aber jetzt fehlt es an Arbeitskräften ,denn die meisten Männer stehen an der Front . Und was
lag da näher , als an die Volksgemeinschaft zu appellieren,
sie aufzuforbern , gemeinsam dieser Schneemengen Herr zuwerden, die uns in jedem Sportwinter eine riesige
Freude , in diesem Kriegswinter aber auch etwas
Sorge bereiteten.
Ltratzen glichen einem Bienenhaus

Kaum hatten die Blockleiter in den Vormittagsstunden
ihre Runde gemacht und Len Volksgenosse » deu Wunsch

deS Gauleiters übermittelt , als sich auch schon jung un-
alt mit Schaufeln, Spaten und Besen bewaffnete. Wie in
einem Bienenhaus schwirrte und summte es auf den
Straßen durcheinander. Keiner wollte sich ausschließen
bei dieser einmaligen Bekundung freudiger Tatbereit¬
schaft . Vom Erdgeschoß bis zur Mansarde trat alles frei¬
willig an, Hausbesitzer , Mieter und Untermieter standen
nebeneinander in frohem Verein . Voran natürlich die
Männer , die handfest zugreifen können . Aber auch die
Frauen wollten nicht beiseite stehen , und je mehr Arme
zupackten, um so besser war es natürlich. Die Jugend
gesellte sich »u Len Alten. Da gab eS keinen Unterschied ,
welchem Beruf der eine oder andere im täglicheu Leben
nachzugehe» pflegt. Neben dem Professor stand der Kauf¬
mann . neben dem Arzt - er Arbeiter , neben dem Zivi¬
listen hier und da die Frontsoldaten , die gerade auf Ur¬
laub waren . Und mit den Hausfrauen jeden Alters stan¬
den die berufstätigen Frauen und die Hausgehilfinnen
auf den Straßen , um mitzuhelfen an dem großen Werk.
Keine Angst , keine Angst , Rosmarie !

Ob der eine die Sonntagshose anhatte und der andere
den Trainingsanzug , ob die Frauen in der Pelzjacke
oder in der Küchenschürze dastandeu, darauf kam es nicht
an. Die Hauptsache war , daß zugepackt wurde, jeder nach
seinen Kräften . Und wenn hier und da vielleicht einer
zögerte , vielleicht sogar über die ungewohnte Arbeit die
Nase rümpfte , eS gab kein Halten mehr. Keine Angst ,
keine Angst , RvSmarie . Auch wenn einer in seinem Leben
noch nie eine Schippe in der Hand gehabt hatte, er sagte
sich, «8 wird schon gehen. DaS gut« Beispiel steckte an.
Man erinnerte sich mit viel Humor deS altbewährte»
Sprichworts : nieder kehre vor seiner Tür ", da- eS hier
einmal in die Tat umzusetzen galt . Schneefchtvver an die
Front ! DaS war die Parole des gestrige» Vormittags .

KarlsruherSangerfchafl fang für die Wehrmacht
Morgenfeier im Gtaatstheater

Unsere Soldaten waren gestern vormittag vom Sän¬
gerkreis Karlsruhe zur Wiederholung des Chorkonzertes
vom letzten Sonntag in das Staatstheater eingeladen.
Nach dem Eingangschor „An bas Vaterland " des badi¬
schen Komponisten Konradin Kreutzer entbot ihnen Carl
B r e h m e r , der stellv. Sängerkreisführer , in begeistern -
ten Worten einen Willkommengruß und dankte im Na¬
men der Sänger der Ortskommandantur für ihre Unter¬
stützung.

Die vaterländischen Lieder, diese großen, farbenpräch¬
tigen und schwungvollen Chöre, die schlichten Volkslieder
und ganz besonders die Soldatenlieder wurden von un¬
seren Soldaten mit überaus herzlichem Beifall cntgegen-
genommen. Sie selbst sangen mit dem Männerchor ge¬
meinsam das Engellandlied und die Hymnen der Nation
geschloffen, straff , kraftvoll, aufrüttelnd .

Opernsängerin Paula B a u m a n n hatte Liebergrup-
pen von Franz Schubert, Johannes Brahms und Hugo
Wolf gewählt. Sie brachte damit eine angenehme Ab¬
wechslung in die Vortragsfolge . Durch die mühelos ein¬
gesetzte und kantabel geführte herrliche Stimme , die ver¬
innerlichte Musikalität und die natürliche Art , ein Lieb
in seiner feinen Lyrik zu runden , wurde sie eine ausge¬
zeichnete Mittlerin . Ein Soldat überreichte der geschätz¬
ten Sängerin Blumen und einen Dankbricf seiner Ka¬
meraden.

Paula B a u m a n n und ihr aufmerksamer Begleiter ,
Kapellmeister Walter Hindelang , der Männerchor
und sein Dirigent Hans Albrecht Mann wurden für
diese Morgenfeier aus das herzlichste geehrt.

Christian Hertle

WHW . -Konzert auch in Karlsruhe -Aue
Die vereinigten Gesangvereine von Karlsruhe -Dur -

lach und -Aue haben nach dem schönen Erfolg , den sie mit
ihrem Konzert zugunsten des Kriegs - Winterhilfswerkes
davontrugen , beschlossen , auch im Stadtteil Karlsruhe -
Aue mit einer solchen Veranstaltung für das WHW . zuwerben. Erfreulicherweise haben sich zu diesem Unter¬
nehmen neben dem Gesangverein Liedertafel Aue auch die
sämtlichen Durlacher Vereine zur Verfügung gestellt, so
daß auch in Aue die geschloffene Phalanx der Sänger auf
der Bühne stehen wird. Auch Frau Schöpslin-Haberkorn,
die beliebte Altistin unserer Badischen Staatsbühne , wird
wieder Mitwirken. Den Volksgenossen von Aue und
Durlach steht demnach ohne Zweifel ein erlesener Kunst¬
genuß bevor. Der Kartenvorverkauf hat bereits einge¬
setzt . Die Veranstaltung findet am Sonntag , dem 4. Fe¬bruar , im Deutschen Haus in Karlsruhe -Aue statt.

Warme Hausschuhe aus Stoffresten
Handarbeitslehrerinnen arbeiten in

»
Während des Kriegs - Winterhilfswcrks hatten wir oft

Gelegenheit, uns in den Nähstuben der NS . - Frauenschaft
davon zu überzeugen, was doch aus alten , unbrauchbaren
Stoffen und Stoffresten sowie ans Altkleidern, die bei
der Kleidersammlunq des Kriegs - WHW . von Volksgenos¬
sen und Volksgenossinnen geopfert wurden . Schönes, ja
man kann sagen Neues , hergerichtet wurde.

Von den Frauen berNS . - Frauenschaft wird
auch das letzte Stückchen Stoff , soweit es sich als brauch¬
bar erweist , mit anderen Stoftresten aus der Kleider¬
sammlung verwendet und mit Liebe und Freude zu
Kleidchen und Jäckchen für Mädel . Höschen und Mäntel¬
chen für Buben , für jung und alt . mit Eifer zusammen¬
geschneidert . daß alle , die es sahen , ihre helle Freude
daran hatten.

Und so wie es bei der NS .-Frauenschaft war , so war
es auch in vielen Betrieben des Kreises Karlsruhe .
Auch dort wurde von der weiblichen Gefolgschaft zu Hause
und in gemeinsamen Abendstunden im Betrieb für bas
WHW . gearbeitet. Neues erstellt und aus Altem Neues
gemacht.

Auch die Handarbeitslehrerinnen der Volks¬
schulen der Stadt Karlsruhe , unter Leitung der Hand¬
arbeitsinspektorin Frl . Steinbach , waren unermüdlich

der Kreisführung des WHW .
tätig . Seit Beginn des KWSW. stellen auch sie ihr Fach¬
können sowie ihren Opfergeist unter Beweis , und sie fer¬
tigen aus selbstgespendeten Altkleidern sowie aus den
bei der Kleidersammlung eingegangenen Sachen Kleid¬
chen und Mäntel für Mädel und Buben , die bestimmt bei
den Familien , die mit diesen Sachen betreut werden,
große Freude erwecken.

Seit ungefähr 14 Tagen sind nun die Handarbeits¬
lehrerinnen in die Nähstube der Kreisführung des
KWHW . umgesiedelt , um aus den Resten, die sich aus der
Kleidersammlung ergaben, warme Hausschuhe ber-
zustellen , Hausschuhe , wie sie im Laden nicht schöner zu
kaufen sind . Abwechslungsweise sind immer 10—18 Hand¬
arbeitslehrerinnen anwesend , die fachmännisch die schön¬
sten Hausschuhe Herstellen. Angefangen von den Klein-
kinderschuhcn , geht unser Blick über die in einem großen
Fach aufgestellten Schuhe , Sandalen , niedere Schuhe , hohe
Schuhe . Schnallenschuhe usw . Oft mutz man sich wundern,
wie aus Stoffresten so schöne , warme Schuhe entstehen .
So ist jede Stunde der Handarbeitslehrerinnen in den
Ferien ausgenützt, und in nächster Zeit werden auch die
Handarbeitslehrerinnen aus Karlsruhe - Land zum glei¬
chen Zweck zufammengerufen, damit sie den Hausfrauen
und Müttern draußen anleitend zur Seite stehen können

ls .

Aller Anfang ist schwer . . .
Jawohl , aller Anfang ist schwer. So auch daS Schnee¬

schippen. Es sieht sich ja recht leicht an, und doch, welche
Tücken können hinter einem langen Schippenstiel lau¬
ern ! Mancher merkte es gestern vielleicht zum ersten
Male , was es heißt, einmal ordentlich körperlich zuzu¬
packen. Gewiß, es war eine ungewohnte Arbeit , und gut
Ding will Weile haben ! Aber sehr schnell waren alle
Hemmungen verschwunden und mit ihnen der Schnee
von den Fahrstraßen und Bürgersteigen . Der Schnee
mutzte weg. Also : anpacken ! Das konnte einen . Seemann
nicht erschüttern, aber ebensowenig die Volksgenossen
und Bolksgenoffinnen der Gauhauptstadt. Manch frohes
Wort , mancher aus der Lage heraus geborene Witz
machte die Runde von Mann zu Mann , von Frau zu
Frau .
Ein Volk hilft sich selbst

Wie im grptzen , so im kleinen. DaS bewies der ge¬
strige Vormittag . Eine halbe Stunde , eine oder vielleicht
auch zwei Stunden in der frischen Lust zu sein und
Schnee zu schippen, das war gesund und daS machte
Spaß . Und das Mittagessen schmeckte dann noch einmal so
gut. Und der Erfolg : er war erstaunlich . In kurzer Zeit
waren Fahrstraßen und Fußwege frei vom Schnee . Der
freiwillige Maffeneinsatz hatte einen ungeahnten Erfolg.
Und welche Summe Geldes hätte in einem normalen
Winter die Beseitigung dieses Schnees die Stadtverwal¬
tung gekostet! Schön fachgerecht wurde der Schnee zu
Haufen zusammengeschippt , daß selbst di« Straßenreini¬
gung es nicht besser hätte machen können . Am Rande der
Fußwege stört der Schnee niemanden mehr. Die Autos
können wieder ungehindert fahren, die Straßenbahn be¬
kommt eine Erleichterung zu spüren und selbst die Rad¬
fahrer werben ihre helle Freude an dieser erfolgreichen
Gemeinschaftsarbeit haben. Nicht zu vergessen auch Fräu¬
lein Mariechen, das nun wieder mit seinen Stöckelschuhen
unbesorgt durch die Straßen gehen kann, ohne Gefahr
zu laufen , unterwegs stecken zu bleiben. Und wenn Tau -
weiter käme ? Das wäre nicht auszudenken gewesen ,
durch welchen Matsch wir alle miteinander hätten waten
müssen !
Besserwisser vergast die Hauptsache

Wie eine schallende Ohrfeige mag jenem neumnal -
weisen Besserwisser dieser Einsatz öer Volksgemeinschaft
vorgekommen sein , der dieser Tage sich darüber auf-
regte, daß mit den großen . Transportwagen Schnee ab¬
gefahren wurde. Er wußte es ja besser : ,F>n dieser Zeit
fährt man doch keinen Schnee , da fährt man Kohlen !"
Jawohl . Herr Meckerer , Sie haben ganz recht, nur
haben Sie die Hauptsache vergessen . Um nämlich schnell
und reibungslos Kohlen und Lebensmittel transpor¬
tieren zu können , braucht man befahrbare Straßen . Da
halfen wir eben mit. Und die Kohlen werden auch schnell
und reibungslos transportiert , das konnten auch gestern
wieder zahlreiche Volksgenossen bei ihrer Schipparboit
beobachten . . „ tSo greift ein Rädchen ins andere, eine Hand hilft
der anderen , und in all unserem Tun beherrscht uns in
diesen Tagen nur der « ine Gedanke : Wir wollen sein
ein einig Volk von Brüdern , in keiner Not uns trennen
und Gefahr ! Dann wird am Ende dieses Schicksals¬
kampfes der deutschen Nation der Sieg stehen, ein Sieg ,
an dem wir alle teilhaben werden, wie wir jetzt auch
olle die Opfer bringen , die notwendig sind , diesen Sieg
zu erringen ! « ml.

| Vorsichtig geworden
| „Beeile dich , Theo ! Immer diese Bummelei ! Nie-
f mals kommen wir rechtzeitig ins Kino ! Vom .Kultur »
§ film sehen wir stets nur den Schwanz, weil du . . ."
= „Geh schon immer voraus , Christine ich will nur noch
I schnell meinen Zigarrenstummel in Brand setzen !"
- Frau Christine rauschte unwirsch ab , während Theo
§ mit seinem Feuerzeug umherpinkte. Natürlich, kein Ben-
V zin ! Wo sind die Zündhölzer ? Aha, dort ! Ein Hölzchen
= flammte ans. Mit vovwippenden Lippen zog Theo das
i Flämmchen in feinen Schornsteintorso. Das noch bren-
D nende Streichholz zielte er in den Aschbecher . . Es fiel
i vorbei, hinter den Schreibtisch .
D Theo drückte den Kops schief an die Wand, um nach-
V zusehen , ob hinter dem Schreibtisch ein Feuerschein zu
| sehen wäre . Nichts ! Um ganz sicher zu gehen , hätte Theo
ü in die Knie sinken und sich in die Beinnische des Schreib-
ü tisches zwängen müssen . Er tat es nicht, einmal, weil das
- Hölzchen verlöscht schien , dann aber und hauptsächlich dar-
= um , weil er es sehr eilig hatte. Theo schloß also die Tür
5 ab und eilte seiner Gattin nach.
= Der Zigarrenstummel hatte sich zu einer breitkronigen
| Blume entfaltet und qualmte wie ein Schlot. Die Rauch -
= schwaden erschienen Theo wie ein böses Omen. „Mein
V Gott", kroch es ihm ungemütlich über den Rücken, „wenn
f nun daheim das Zündholz . . ."
§ Die Furcht vor den Folgen seiner Nachlässigkeit
f raubte ihm im Kino alle Andacht des Schauens . Er war
- nicht bei der Sache , saß wie aus glühenden Kohlen. Am
V liebsten hätte er das Kino Kino sein lassen, um in seine
1 Wohnung zu eilen und einen Eimer Wasser hinter den
I Schreibtisch zu gießen. In der kurzen Lichtpause zwischen
Z Wochenschau und Hauptfilm läutete draußen eine Stra -
- ßenbahn. „Ist das die Feuerwehr ?" fuhr Theo er-
= schreckt auf. — „Du träumst wohl !" schüttelte Frau
V Christine verwundert den Kopf. Da wurde es auch schon
- wieder dunkel .
- Der Hauptfilm rollte an , nicht für Theo, denn ihm
V war vor innerer Aufregung zumute, als habe ihn jemand
i mit dem Holzhammer vor den Kops geschlagen. Wie
- atmete er aus, als er nach Schluß der nervösen Flim -
| merstunden sein Haus unberührt von jeglicher Feuers -
f brunst vorsand.
I Wie vorsichtig dieses kleine Erleben Theo im Um-
= gang mit Feuer gemacht hatte, bewies ein Gespräch. daS
= er am nächsten Abend in seiner Stammkneipe hatte.
R „Willst du mal das Zündholz auslöschen l" ermahnte er
- seinen Skatbruder , der die kleine Fackel nach Gebrauch
- auf den Fußboden feuerte. „Immer Vorsicht ! Kleiner
- Funke, großes Feuerwerk ! Das können wir uns nicht
I leisten . Das Volksvermögen darf durch solche Schlam-
D pereien nicht gefährdet werden. Denk' mal an , nne mir s
s gestern ging . . ." Zinn .
=iiiHnniiiiiuiiMmiiiiimniimitfmimnifwinnininnmmntmmmmnimimi »»»»»»»

Mlumachnnttage für das WHW . in Durlach
Im Lauf« einer Film -Freivorfühvuna . die in diesem

Tagen wie schon öfters in den Kammer-Lichtspielen tu
Karlsrühe -Durlach veranstaltet wurde, sprach Pa . Rit¬
tershofer namens des örtlichen WHW. zu den zah»-
reichen Anwesenden über den Sinn des Abwehrkampfe «,
in dem das deutsche Volk über den Vernichtungswill
seiner Feinde den Sieg davontragen wird . Unsere Ab¬
wehrbereitschaft dürfe es auch aus kulturellem Gebiet za
keiner Isolierung kommen lassen. Gerade durch den
Film werde dem einzelnen Volksgenossen wertvolle»
Geistes- und Kulturgut immer wieder nahe gebracht ,
und sein Dank gelte deshalb dem Besitzer der Kammer-
Lichtspiele. Pg . Christian , der solche Veranstaltung ^
durch feine oft bewähtte Einsatzbereitschaft «rmöglum
halbe . Auch weiterhin möge der Film im Einerlei de»
Alltags Freud« bedeuten und so das Volk aufgeschlossen
halten für sein« großen Ausgaben. Das TreuegelÄbni«
»um FW rer beendete die Ausführungen . Neben der Wo¬
chenschau wurde der Ganghoser-Film „Schloß HubertuS-
burg " mit lebhaftem Beifall vorgefWrt . Demnächst wer¬
den auch in den Skala - nnd den Markgrafen -Lichtspiele»
wieder Film -Freivvrsührungen stattfinden.

Badisches Staatstheater . Heute findet die ^ Vorstel¬
lung der Montag -Sondermiete statt mit dem «chaufme»
Jsabella von Spanien " von Oriner , in der In¬

szenierung von Felix Baumbach. Beginn 20 Uhr. Mor¬
gen wiederholt das Badische Staatstheater das Schau¬
spiel „B rommy " von Zerkaulen in der Inszenierung
von Felix Baunibach . Beginn 19.80 Uhr . Am Mittwoch .
31. Januar , findet daS 2. Sinfoniekonzert des BWischeu
Staatscheaters unter der Leitung des Generalmusikdirek¬
tors Joseph Keilberth. statt. Solist Staatskonzertmerste^
Ottomar Voigt. ^ „ -

Der Intendant des Götttnger Stadttheaters . Dr . Kar»
Bauer , wurde , wie wir bereits berichteten , zum Inten¬
danten der Essener Städtischen Bühnen als Nachfolger
des an di« Hamburger Staatsoper berufenen General
intendanten Alfred Roller gewählt. Dr . Karl Bauer -st
gebürtiger Karlsruher und steht im 40. Lebensjahr . Na«
kunstgeschichtlichem Studium und schauspielerischer Au »
bildung war er Schauspieler. Spielleiter und Dranmtura
(Bayerische Landesbühne München. Stadttheater Wu .A
bürg Städttsche Bühnen Hannover) , Intendant der Sud
wesä'eutschen Bühne in Frankfurt a . M .. Dramtmcg -
Aachen -und schließlich Intendant des Göttinger « tad .
theaters . Er betätigte sich auch erfolgreich tm Kam»
bnnd für deutsche Kultur und als Oraanisator der Fr -
zeitgestaltuna nnd Schulunasleiter bei der SA . und oc
Hitler -Jugend . _

De» große« Ehrenbrief des RSRL . .. erhielte« vom
Reichssportführer zuerkannt für langjährige , hervo
ragende Mitarbeit aus dem Gebiet der Leibes-iduna-
vom Ski - Club Karlsruhe e. B . der Bereinsfuhrer Siam
oberinsvektor I . W e a e l und der Kassenwart Äauftna«
Max Müller .

Kmschwarzenvrttt
RS . -Frauenschast / Deutsches Frauenwerl / DAF .. FratA
-tlung . Heute Montag . 20 Uhr , fhrtcht ? [IÄil
lSruhe vi« Reichsableilungsleiterin der Deutschen Arbeit «!
i. Alice Rilke. Eintritt srei. „,,r
NT . Frauenschast - Deutsche « Frauenwerk . » °rlsruh - sad . ^
fen uns am Montag , abends 20 Uhr , im Studentenhaus 1»"

ktrag .

vie Deutsche flrdeitsfron>
lireiswaltung 6arlsrujie/Nji.,Lammstraße1

Svortamt
Heute : Allgemeine « Srherschute sür Männer uni» Frauen «n

tmholtzschule um 20 Uhr . —«alK*
» ktlehrgang im Schwa«,wald . Das Gausvorunnt
4. FeHruor laufend Ktägige Dkt^urse sür Anfünser rmrd N ^

ritlene in Men,enschwa>N>. b,w . in Bernau . Anmcldlmgen
u hei unserer Vorverkaussstclle, gaiserstr . 80s , entgegenge
m . Der erste Lehroang läust vom 4. dis 11 . Februar ^
Kinder -Sktkurse. Tressvmrtr nrn 14 Ubr an der Dirahcnd»"

^
^Haltestelle in Durkach. Kursgebühr m — .20 . Ab deute mm §
! Jahressportkarten ieinmatige Gebtibr von — .50) na"T „(t'
xbcit. Die Eltern wollen dorairs achten . Hatz die Kinder gm



Ein mltre ßenderAbenteuerfilm !

Die Frau gehört mir
(Pazifik -Expreß entgleist )

mit Barbara Stanwyck ,
Akim Tamiroff .

Beginn : 3.50, 6.10, 8.30 Uhr .
Jugendl . üb . 14 J . zugelassen .

Mur noch wenige Tagst

ferien vom Ich
nach dem Roman v . Paul Keller

mit Carola Höhn , Hermann
Speelmans .

Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

Synkopen , Skalen , Stepp , Esprit
„ 18 Mädchen der Jenny HUI" in

Wie tanzen
um die Wett

B e q i n n : 3.45, (5.10, 8.30 Uhr .
- unendliche zugelastenl

IU
Verschiedene U .

kleine Anzeigen II

Photos
f.Kennforte .Paß «sw .
schnell bei Bronner ,
Waldstratze 56. Nähe
Sofienstr . Sonnt , u .
abends offen . (19967

KAM M E R

ZllWeideii -
AMobieren

von Damen « und
Kinderkleidung .
Kaiserstrabe 229, M .
Ecke Hirschstraße -.

/ tttantiH
Eine lustige Kriminalkomödie

Verliebtes Abenteuer
Olga Tschechowa , Georg Alexander

Jugendliche über 14 Jahre erlaubt

lilllllllllllllll

Irnrnci
daran
denftent

Oer beste Helfer
für alle
Gelegenheiten
ist die

yiiftref -
3Vf ein *
dnseitfe

lilllllllllllllll

Ein Übermütiges Lustspiel :

Liebe streng verboten
Carole Höhn , Grete Welser ,
Hans Moser , W. Albach Retty

Beginn Wo . 4 Uhr - Jugendliche erlaubt - Ruf 4282

Täglich das Sensations - Gastspiel von

»Vftta iVaoarre
und das vielseitige Beiprogramm

MORGEN TANZ

LETZTER TAG

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 6 .00,

8.30 Uhr
Jug . zugel .

Capitol
Beginn

4.00 , 6.00,
8.30 Uhr

Jug . zugel

Paula Wessely
Willy Birgel

OJlarta
Jlona

Ein Film ,
der für jeden ein

Erlebnis ist !

Oeffeniliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die Veranlagung 1940

Linen Jlnzu &
für 2 Jtlarß
g ebügell .

Außerdem : Umändem , Reparieren ,
Entgiänzen , Kunststopfen , « einigen
Färuen billigst . 10445

Mb Hamacher Leopoidstr.st
St aatstb enter

Montau . 29. Jan . Montag -Miete ,
20- 23 Uhr

Isabella non Spanien
Schauspiel von Ortner ,
Dienstag , 30. Ja » . 19.30—22.3«

Bromntt ) Schauspiel v . Zerkaulen
Mittwoch , 31. Jan . 19.30—21.30

2. Sinfonie-Konzert
Donnerstag , 1. Febr . 19.30—22

( dotdlNe Oper von Puccini

Freitag , 2. Jebr . 19.30—22.39
Süddeutsch « Erstaussührung

Die Rächt mit Sylvia
Operette v. I . de Lamboy

Preise 1.0&- Ö.05 RM .

Wegen allg . KohlenersparniS beginnt
daS StaalStheater ab DieuStag , 38. 1.
wochentags um 19.30 Ühr u . Sonn¬
tag - 14 Uhr . bzw . 19 Uhr .

Pelzarbeiten
führt au « (11762

Kürschnerei Kusber
Karlstr . 20 Telefon 4148

Hunde - Kuchen
Katzenfutter , Halsbänder , Leinen usw .,

Lieferung auch nach auswärts .

Rassehunde
nur durch Kauf vom Züchter Garantie
tür reelle , saubere Bedienung . In
eigenen Zwingern zum Verkauf z . Zt .
Fox -, Schotten -, Skyeterrier u . Boxer

Hunde - I Jk M fi E Passage 23/27
Sporthaus LH II U b Telefon 8263

MM

\ mm

Voranzeige !

tim MUMM

Aktiva

ler Bezfrlßspaiisssc SL
( öffentliche Sparkasse )

auf 31 . Dezember 1939

LSCIII.
Passive

Kraftfahrzeuge
An - und ' Verkauf

öMnüiret An- onO Berfittf
von gebraucht «» Autos ( 10829

Aulohaus -Wiofler
Ettliugcr Strabe 17. Telefon 11.

Lastnillgenpliine
neu oder gebraucht zu kaufe » ge -
lucht. Angebote mit UtrStzenaugabe
erbeten unter RA 71918 an den
stübrcr-Bcrlaa Rastatt.

Spejial -Wertstälte
f»r

Revliraluk-

an Kraftfahrzeugen .
F . L. Dinge »,

Alumininmfchweih . ,
Narlftr . 22. Tel .S13S.

Bester Mittler
Milchen

Angebot und
Aochlrage ist

. Ver Siiürer
"

Karlsruhe

« « «.7!

33 334 .37

Eüterrechtsregistereintrage
Rand Ml Seite 116b : tkieuzle Os¬

kar. uaufmann , Itarlsrubc . und
^« araarethe. aeb . Schiüidt. Vertrag
vom 11 . Januar 1910. Gütertren¬
nung . 26. 1 . 10 . 1217 (13

Band IM Seite 117b : Ullmau »
Jrttz Georg . Bauarbeiter , Karls¬
ruhe , und Anna geh . Kitstcl . Ver¬
trag vom !>. Januar 1910. Äütcr-
Irennuna. 26. t . 10.

Amtsgericht Ikarlöruhe.

a ) Kassenbettand (deutsche und aütlün -
dische Zahlungsmittel ) .

b ) Guthaben auf Reichsbankgiro - und
Postscheckkonto . .

Wechsel
In der Gesamtsumme enthalten : RM . 30 131.47 Wech¬
sel , die dem § 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes über
die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach § 16 Abs . 2 KWG )

Eigene Wertpapiere
Anleihen u . Schatzanweisungen des Reichs 1 096 510.—
Schuldverschreibungen des Umschuldungs¬
verbandes deutscher Gemeinden . . . . 119 977 .—
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 3 675 75
Sonstige Wertpapiere . . . . 94 007 .—

in der Gesamtsumme enthalten : RM. 1 314 169.75 Wert¬
papiere , die die Reichsbank beleihen darf , darunter
RM. 560 025 .— auf das Liquiditäts -Soll anrechenbare
Wertpapiere .

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a ) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 739 373 83

aa ) bei der eig . Girozentrale 734 196.62
bb ) bei sonst . Kreditinstituten 5 177.21

Von der Summe a ) sind RM. 429 373 83 täglich fällig
(Nostroguthaben ) , darutner RM. 230 000 .— auf Liqui¬
ditäts -Konten

Schuldner Lfd . Rechn . Darlehen
a ) Kreditinstitute . 647 .17
b ) Gebiets - u . sonst , öffentl .-

recbtl . Körperschaften . . 0 .63
c ) andere Schuldner . . . . 304 269.90 _
In der Summe enthalten :
aa ) RM. 379 .40 gedeckt durch börsengängige Wert¬

papiere
bb ) RM. 368 643 .87 gedeckt durch sonst . Sicherheiten

Hypotheken , Grund - und Rentenscheiden
a ) auf landwirtschaftliche Grundstücke 203 822 .80
b ) auf sonstige (städtische ) Grundstücke 1 439 303.78

In der Gesamtsumme enthalten : RM . 92 122.28 mit
einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten

Fällige Zinsfo 'derungen
davon sind RM. 20 350.86 vor dem 30 . November fäl¬
lig gewesen

Beteiligungen
darunter RM. 44 600 — Beteiligungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Sparkassen - und
Giroverband

Grundstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb diene nde 2 000 —

Betriebs - und Geschäftsausstattung
Sonstige Aktive . . .. . .
Posten , die der Rechnungsabgremung dienen

60 651 .08
80 695 .97

RM.

78 841 .10
46 814.22

1 314 169.75

739 373.83

446 264 .75

1 643 126.58

2 000.—
3 378 .85

419 .57
20 760.97

Summe der Aktiva j 4 366 963 .60

Jm „Führer "
erjcheinen regelmäßig

die amtlichen
Bekannt machuntsen

aller Behörden
seine « großen ver -
dreir ungsg ed irre »

In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
a ) Forderungen an den Gewährverband
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ), an sonstige im § 14 Abs . 1 und
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als .GeschalLsleiter oder Mitglied
eines Verwaltungsträqers der Sparkasse angehört

c ) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG • • * * • * •

60 549 .36

17 001 .96
46 600 .—

Nach pftichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht frgeben . haben .

Mannheim , den 23. Januar 1940.

Badischer SpaikafTen - und Girovert »and
— Verbandsrevision —

Der Revlstonsdlrektor : Der Verbendsrevfsor :

gez . Raule . gez . B r e n d 11 n.

Spareinlagen ,
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 2 317 552 .98
b ) mit besonders vereinb . Kündigungsfrist 1 459 715.81

Gläubiger
Einlagen deutsch . Kreditinstit . 45 138.76
sonstige Gläubiger . . . . 356 763 .87 401 902 .63

Von der Summe entfallen auf
aa ) jederzeit fällige Gelder .
bb ) feste Gelder und Gelder

auf Kündigung .
Langfristige Anleihen < , ,
Rücklagen nach § 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage

381 902 .63

20 000.—

157 847 .45
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Gewinn

Summe der Passiva

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver¬
trägen (K 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) .In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG

(Passiva 1 bis 5) .
b ) Gesamtverpflichtungen nach 8 16 KWG (Passiva

2 bis 5) .
Gesamtes haftendes Eigenkapital nach § 11 Abs . 2 KWG

(Passiva 7 zuzügl . 11, soweit der ausgewiesene Rein¬
gewinn den Rücklagen nach § 11 KWG zugeführt wird )

RM.

5 777 268.79

401 902 .65

12 774 .91

157 847.45

22.91
17 146.91

4 366 965 .60

i 000 .—

4 1- 1 946 .55

414 677 .54

174II
Gewinn - und Verlustrechnung

AUFWAND für das Jahr 1939 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen
a ) Spareinlagenzin¬

sen .
b ) Zinsen für Giro¬

einlagen und De¬
positen . . . .

c ) Zinsen und Pro¬
visionen für auf -
genomm . Gelder .

d ) Sonstige Zinsen
Verwaltungskosten

a ) persönliche
1. Gehälter und

Löhne . . . .
2. soz . Abgaben .

b ) sächliche . . .
Grundslücksaufwand

a ) Unterhaltungs¬
kosten .

b ) Versicherungen .
c ) Grundstücks - .

steuern . . . .
Steuern

a ) Körperschafts¬
steuer . . . .

b ) Vermögensteuer
c ) Gewerbesteuer
d ) sonstige Steuern

Abschreibungen auf
a ) Gebäude . Grund

stücke und Be
trlebsausstattung

b ) Hypotheken
c) sonstige Forde¬

rungen .
Sonstige Aufwendun¬

gen . .
Gswinn .

RM.

574.31
212.38

28 093 .65
4 708 .20

14 859.78

1 143 .81
31.90

860.08

1 949 .10
1 900 —

2 241.80

1 200.18
17 146.91

Summe 1193 465 .70

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen .
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen ,
Gebühren und dergl .
Erträge aus Betelll *
gungen .
Kursgewinne

effektive , , , ,
Sonstige Erträge . .

davon RM. 4 231.20
Grundstückserträge

RM.

179 164.41

966 —
8 178.40

Summe ! 193 465.70

Der Jahresbericht liegt in den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

St . Georgen , Sch ., 2 . Jan . 1940

Die Erklärungen für die Einkommensteuer ,
Wehrsteuer , Gewinnfeststellung , Körperschaft¬
steuer und Umsatzsteuer 1939, für die Gewerbe¬
steuer und Vermögensteuer 1949 sind in der
Zeit vom

1 . bis 29 . Februar 4940
unter Benutzung der vorgeschriebenen Vor¬
drucke abzugeben . Die Gewcrbesteuererklä «
rung für das Rechnungsjahr 1940 gilt gleichzei¬
tig als Erklärung über de« Gewinn ans Ge¬
werbebetrieb für das Kalenderjahr 1939.
Steuerpflichtige , bei denen vermutet wird , daß
sie zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet
sind , erhalten vom Finanzamt einen Vordruck
zugesandt . Die durch das Einkommensteuerge¬
setz , Wehrsteuergesetz , Körperschaftsteuergesetz ,
Umsatzsteuergesetz, Gewerbesteuergesetz , Ver¬
mögensteuergesetz und die Durchführungs¬
bestimmungen zu diesen Gesehen begründete
Verpflichtung , eine Steuererklärung abzu¬
geben , auch wenn kein Vordruck übersandt ist,
bleibt unberührt, - erforderlichenfalls haben die
Pflichtigen Vordrucke beim Finanzamt anzu¬
fordern .

Wenn ein Steuerpflichtiger nachträglich , aber
vor dem Ablauf der Steuerverjährungsfrist
erkennt , daß eine Steuererklärung oder eine
andere (Erklärung , die er einer Finanzbehörbe
abgegeben hat , unrichtig oder unvollständig ist ,
und daß die Unrichtigkeit ober Unvollstänbig -
keit zu einer Verkürzung von Steuereinnah¬
men führen kann , so ist er (ohne daß es einer
besonderen Aufforderung bedarf ) verpflichtet ,
dies unverzüglich der zuständigen Finanzbe¬
hörde anzuzeigen (§ 165 e Abs. 1 der Reichsab¬
gabenordnung ) .

Es wird insbesondere darauf hingewiesen ,
daß folgende Steuerpflichtige auch ohne beson¬
dere Aufforderung zur Abgabe von Steuerer¬
klärungen verpflichtet sind :

A . Bei der Einkommensteuer
I. Unbeschränkt Einkommensteuerpflichtige , d.

h . natürliche Personen , die im Inland
einen Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen
Aufenthalt haben , haben eine Steuerer¬
klärung über ihr gesamtes Einkommen ab¬
zugeben ,
1. wenn bas Einkommen den Betrag von

8 909 RM . überstiegen hat oder
2. wenn das Einkommen weniger als

8 009 RM . , aber mehr als 1999 RM . be¬
tragen hat und darin Einkünfte von
mehr als 390 RM . enthalten sind, die
weder der Lohnsteuer noch der Kapital¬
ertragsteuer unterlegen haben , oder

3. wenn in dem Einkommen kapitalertrag¬
steuerpflichtige Einkünfte von mehr als
1999 RM . enthalten waren und der
Steuerpflichtige für den Beranlagungs -
zeitraum in die Steuergruppe I ober II
fällt , ober

4. ohne Rücksicht auf die Höhe deS Einkom¬
mens , wenn es ganz oder teilweise aus
Einkünften aus Land - und Forstwirt¬
schaft , aus Gewerbebetrieb oder aus selb¬
ständiger Arbeit bestanden hat und der
Gewinn auf Grund eines Vuchabschlufses
zu ermitteln ist ober ermittelt wird .

II . Beschränkt Steuerpflichtige , d . h . natürliche
Personen , die im Inland weder einen
Wohnsitz noch ihren gewöhnlichen Aufent¬
halt haben , und zwar über die im Kalen¬
derjahr 1939 bezogenen inländischen Ein¬
künfte ,
1. wenn die gesamten inländischen Ein¬

künfte , nach Abzug der Einkünfte , die der
Lohnsteuer oder der Kapitalertragsteuer
unterlegen haben , 1999RM . überstiegen
haben oder

2. ohne Rücksicht auf die Höhe ihrer inlän¬
dischen Einkünfte , wenn diese ganz oder
teilweise aus Einkünften aus Land - und
Forstwirtschaft , aus Gewerbebetrieb ober
aus selbständiger Arbeit bestanden haben
und der Gewinn auf Grund eines Buch¬
abschlusses ermittelt wird .

III . Bei Gesellschaften ( Gemeinschaften ) , bei
denen die Einkünfte der Beteiligten nach
8 215 Absatz 2 AO einheitlich festzustellen
sind, sind die zur Geschäftsführung ober
Vertretung befugten Personen zur Abgabe
einer Erklärung über die Einkünfte der
Beteiligten ohne Rücksicht auf deren Höhe
verpflichtet .

IV. lieber die in den Ziffern l bis III erwähn¬
ten Fälle hinaus ist nach 8 13 Absatz 1 Zif¬
fer 6 und Absatz 2 Ziffer 3 der Durchfüh¬
rungsbestimmungen zum Einkommen¬
steuergesetz zur Abgabe einer Steuererklä¬
rung jeder verpflichtet , der hierzu vom
Finanzamt besonders aufgefordert wird .

B . Bei der Wehrsteuer
Die männlichen deutschen Staatsangehörigen

der Gcburtsjahrgänge 1914 bis einschließlich
1918, die einen Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt im Inland haben , haben eine
Wehrsteuererklärung ( Einkommensteuererklä¬
rung nebst Wehrstcuer -Beiblatt ) abzugeben :

1. wenn sie im Kalenderjahr 1939 keinen
Arbeitslohn bezogen haben , ihr Einkom¬
men aber den Betrag von 224 RM .
überstiegen hat ,

2 . wenn sie im Kalenderjahr 1080 neben
Arbeitslohn sonstige Einkünfte von mehr
als 109 RM . bezogen haben ,

9. wenn sie eine Einkommensteuererklärung
abzugeben haben .
C . Bei der Körperschaftsteuer

I . Nach 8 33 der Ersten KStDVO sind zur
Abgabe einer Körperschaftsteuererklärung
verpflichtet :
a ) Unbeschränkt steuerpflichtige

1 . Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaf¬
ten , Kommanditgesellschaften . auf
Aktien , Gesellschaften mit beschränk¬
ter Haftung , Kolonialgcsellschaften ,
bergrechtliche Gewerkschaften ) ,

2. Erwerbs - und Wirtschaftsgenosten -
schaften,

9. Versichcrungsvereine auf Gegenseitig¬
keit,

4. sonstige juristische Personen des pri¬
vaten Rechts ,

5 . nichtrechtsfähige Vereine , Anstalten ,
Stiftungen u . andere Zweckvermögen ,

6. Betriebe gewerblicher Art von Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts .
Diese Steuerpflichtigen haben eine
Steuererklärung über sämtliche Ein¬
künfte abzugeben . ^ ,

d) Beschränkt steuerpflichtige Körperschaf¬
ten , Personenvereinigungen und Ver -

Den 27 . Januar 1949.

mögensmaffen , die weder ihre Ge»
schäftsleitung . noch ihren Sitz im In¬
land haben .

Diese Steuerpflichtigen haben eine
Steuererklärung über die inländischen
Einkünfte abzugeben .

II . Nach 8 84 der Ersten KStDVO sind zur
Abgabe einer Erklärung verpflichtet :
Bei Gesellschaften (Gemeinschaften ) , bei
denen die Einkünfte der Beteiligten nach
8 215 Absatz 2 AO einheitlich festzustellen
sind , die zur Geschäftsführung oder Ver¬
tretung befugten Personen .

Diese Pflichtigen haben eine Erklärung
über die Einkünfte der Beteiligten abzu -

. geben .
III . lieber die in den Ziffern I und II erwähn¬

ten Fälle hinaus sind nach 8 33 Absatz *
der Ersten KStDVO zur Abgabe einer
Steuererklärung alle Körperschaften , Per¬
sonenvereinigungen und Vermögensmaffen
verpflichtet , die hierzu vom Finanzamt be¬
sonders aufgefordert werden .

v . Bei der Umsatzsteuer
Nach 8 62 der Umsatzsteuer -Durchführungs¬

bestimmungen hat jeder Unternehmer eine
Umsatzsteuererklärung abzugeben , bei dem die
Steuer für das abgelaufene Kalenderjahr mehr
als 29 RM . beträgt oder bei steuerfreien Um¬
sätzen betragen würde , wenn diese steuerpflich¬
tig wären . Ausgenommen hiervon find die
nichtbuchführenden Landwirte , sofern die auf
die gesamten steuerpflichtige « Umsätze des ab¬
gelaufenen Kalenderjahrs entfallende Umsatz¬
steuer den Betrag von 20 RM . nicht übersteigt
und Sonderumsätze nicht getätigt worden sind .
Ob diese Pflichtigen während des abgelaufenen
Kalenderjahrs vorauszahlungspflichtig gewe¬
sen sind oder nicht, ist dabei ohne Bedeutung .

E . Bei der Gewerbesteuer
Nach 8 24 der Zweiten GewStDVO ist eine

Gewerbcsteuererklärung zur Festsetzung der
Gewerbestsuer nach dem Gewerbeertrag und
dem Gewerbekapital abzugeben :

1. für alle gewerbesteuerpflichtigen Unter¬
nehmen , deren Gewerbeertrag im Wirt¬
schaftsjahr den Betrag von 4 909 RM -
oder deren Gewerbekapital an dem maß¬
gebenden Feststellungszeitpunkt den Be¬
trag von 29 999 RM . überstiegen hat ,

2. für alle Kapitalgesellschaften (Aktienge¬
sellschaften, Kommanditgesellschaften auf
Aktien , Gesellschaften mit beschränkter
Haftung , Kolonialgesellschaften , bergrecht¬
liche Gewerkschaften ) ,

9. für Erwerbs - und WirtschaftSgenoffen -
schäften und für Berficherungsvereine
auf Gegenseitigkeit .

Für sonstige juristische Personen des
privaten RechtS und für nichtrechtsfähige
Vereine ist eine Gewerbesteuererklärung
nur abzugeben , soweit diese Unterneh¬
men einen wirtschaftlichen Geschäftsbe¬
trieb (ausgenommen Land - und Forst¬
wirtschaft ) unterhalten , der über den
Rahmen einer Vermögensverwaltung
htnausgeht ,

4. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbe¬
ertrags oder die Höhe des Gewerbe -
kapitals für alle gewerbesteuerpflichtigen
Unternehmen , bei denen der Gewinn auf
Grund eines Buchabschluffes zu ermit¬
teln ist ober ermittelt wird ,

5. für alle gewerbcsteuerpflichtigen Unter¬
nehmen , für die vom Finanzamt eine
Gewcrbesteuererklärung besonders ver¬
langt wird .

F . Bei der Vermögensteuer
I . Bon den unbeschränkt Vermögensteuer¬

pflichtigen haben eine Vermögenserklärung
über ihr Gesamtvermögen abzugeben :
a ) natürliche Personen :

1. Verheiratete oder Verwitwete (mit
Ausnahme der unter Ziff . 3 Bezeich-
neten ) : _
wenn ihr Gesamtvermögen 29 990 RM -
übersteigt ,

2. Ledige (mit Ausnahme der unter
Ziff . 3 Bezeichneten ) :
wenn ihr Gesamtvermögen 19099 RM -
übersteigt ,

3. Juden und mit Jüdinnen Verheb
ratete :
wenn ihr Gesamtvermögen 5 000 RM -
übersteigt .

Dabei ' ist bas Vermögen derjenigen
Personen mit zu berücksichtigen,
denen der Steuerpflichtige zusammen
zu veranlagen ist . Der Steuerpflichtige
wird zusammen veranlagt :
«) mit seiner nicht dauernd von ihm ge'

trennt lebenden Ehefrau ,
ß) mit solchen minderjährigen Kindern

und anderen minderjährigen Angeh » '
rigen (8 19 Ziffern 3 bis 6 des
Steueranpassungsgesetzes ) , die zu se >'
nem Haushalt gehören . .

Die Freibeträge ( § 5 des Gesetzes) sin"
außer Betracht zu lasten ;

d) nicht natürliche Personen :
1. Aktiengesellschaften , Kommanbitgese »

schäften auf Aktien , Gesellschaften
beschränkter Haftung , Kolonialgefeu
schäften, bergrechtliche Gewerkschaften-

ohne Rücksicht auf die Höhe ihre
Gesamtvermögens ,

2. Erwerbs - und Wirtschaftsgenosten
schäften, Versicherungsvereine aus e
genseitigkeit , sonstige jurtstilche
sonen des privaten Rechts , nicht rech^
fähige Vereine , Anstalten , Stiftung ^

,
und andere Zweckvermögen, ' auße*
dem Kreditanstalten des öffentliche'
Rechts :

wenn ihr Gesamtvermögen 19 ^
RM . übersteigt .

II . Beschränkt Vermögenstcuerpflichtige ha»^
eine Vermögenserklärung über ihr I
landsvermögen abzugeben :

ohne Rücksicht auf die Höhe des Jnlan »

offene Handelsgesellschaften , $ ?” «Hl . Für
manöitgesellschaften und ähnliche Gese ^
schäften, bei denen die Gesellschafter : . ,
Unternehmer (Mitunternehmer ) anzuse « f
sind und die ihre Geschäftslcitnng o»
ihren Sitz im Inland haben , ist eine ■o

llsch^ 'mögenserklärung abzugeben :
wenn das Vermögen der Gese
19 999 RM . übersteigt .

IV. Eine Vermögenserklärung Hatz außer » ,
jeder abzugeben , der dazu vom Finanz »
besonders aufgefordert wird .
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It . Georgen . Sch , 21. Jan 1940

Der Verwaltung «» ! :

gez . E 11 w e I n .

Der Sparka *«enlelter :

gez . G a b e r d I e L

Die Finanzämter : Acher » , Baden -Baden . Brette « , Brnchsal. Bühl , Ettlingen , « ar»SA §
Stadt , Karlsruhe -Darlach , Karlsruhe -Land, Lahr, Obcrkirch , Osfenbnrg , Osse «
(Zweigstelle FA . Kehl) , Rastatt. Sinsheim , Woljach «nd Hornberg.
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